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der Bühne an ſchamloſen Dingen vor ſich gehe, ſei ſchon 
jetzt ſtrafrechtlich faßbar. 5 

Abg. Träger (frſ. Vp.) führt aus, wie ſchwankend 
die Rechtſprechung bisher ſchon in Bezug auf den Be⸗ 
griff „unzüchtig“ war. Wie werde es erſt werden, wenn 
da noch der Begriff der Verletzung von Scham- und Sitt⸗ 
lichkeitsgefühl hinzukomme! 

$ 184 b wird alsdann angenommen. 

Zum $ 162, der von Unterbringung im Arbeitshauſe, 
Beſſerungsanſtalt, Polizeikontrolle 2c. handelt, liegen ver⸗ 
ſchiedene Anträge vor, die jedoch mit Rückſicht auf die 
Geſchäftslage bis zur 3. Leſung zurückgezogen werden. 

Damit iſt die 2. Leſung beendet. 
Donnerstag 1 Uhr: Erſte Leſung der Flottenvorlage. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 


18. Sitzung vom 7. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Brefeld und Kommiſſarien. 

Die Spezialberathung über den Etat 
der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
wird bei dem Miniſtertitel fortgeſetzt. 

Abg. Frhr. v. Zed hitz (frei) hält die Forderung der 
Berliner Kaufleute, ihre Intereſſen in einer Handels⸗ 
kammer vertreten zu ſehen, für durchaus berechtigt und 
wünſcht, daß die Verhandlungen des Miniſters mit den 
„Aelteſten“ zu einer Verſtändigung führen mögen. Auch 
das Verbot der Spiritusnotiz ſei durchaus gerechtfertigt. 
Dem Miniſter empfehle er, in ſeiner Mittelſtandspolitik 
auf dem begonnenen Wege fortzuſchreiten. 

Abg. Bart h⸗Kiel (frſ. Vg.) warnt vor der Phraſe von 
der Mittelſtandspolitik, die unerfüllbare Hoffnungen er⸗ 
wecke, die Leute unzufrieden mache und ſie der Sozial⸗ 
demokratie in die Arme treibe. Das ſei ſtaats gefährliche 
Politik (Beifall linls). Die ſofortige Beſeitigung der 
Börſennotiz halte er für unrecht. 

Miniſter Brefeld erwidert, daß er im gegebenen 
Falle genau wieder ſo handeln würde, ſelbſt, wenn er 
ſich damit nicht den Beifall des Abg. Barth zuziehen 
ſollte (Bravo! rechts, Unruhe links). 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) hält das Verbot 
der Spiritusnotiz für berechtigt und wünſcht, daß die 
Verhandlungen mit den „Aelteſten“ von gutem Erfolge 
ſein mögen. 

Miniſter Brefeld entgegnet auf eine Anfrage des 
Vorredners, daß der Geſetzentwurf betr. die Beſteuerung 
der Warenhäuſer ausgearbeitet und noch in dieſer Tagung 
dem Hauſe zugehen werde. 

Nach weiterer längerer Debatte über die Spiritusnotiz 
wird der Miniſtertitel bewilligt. 

Beim folgenden Titel: „Unterſtaatsſekretär“ liegt ein 
Antrag Crüger (frſ. Vp.) vor: Die Regierung wolle 
eine Denkſchrift über die bei der gewerblichen und ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Förderung des Handwerks beobachteten 
Grundſätze vorlegen. 

Miniſter Brefeld glaubt, daß einer Auskunft über 
die gewerbliche Förderung nichts entgegenſtehe, daß da⸗ 
gegen die genoſſenſchaftliche Entwickelung noch zu neu 
ſei. Die vorhandenen Ziffern ſeien ja auch ziemlich 
bekannt. Des Weiteren erklärt ſich der Miniſter bereit, 
eine Denkſchrift vorzulegen, wenn es gewünſcht werde. 

Der Antrag Crüger wird abgelehnt, der Titel wird 
bewilligt. 

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) 

Bezug auf die Gewerbe⸗Inſpektion. 

Abg. Hirſch (frſ. Vp.) wünſcht als Zentralſtelle für 
die Gewerbeaufſicht ein Reichsarbeitsamt und Anſtellung 
weiblicher Hilfskräfte in der Fabrikinſpektion. 

Der betreffende Etatsabſchnitt wird bewilligt und die 
Weiterberathung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt. Außer⸗ 
dem ſteht die Vorlage betr. Beſtrafung der Verkehrs⸗ 
abgabenkontravention auf der Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hatte am Mittwoch Vormittag 
im Auswärtigen Amt eine Konferenz mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow. 

Prinz Heinrich iſt am Mittwoch früh 
in Genua eingetroffen und von Schwager und 
Schweſter, von Schaumburg⸗Lippe, begrüßt worden. 
Prinz Heinrich wird der Kaiſerin Friedrich in 
Lerici einen Beſuch abſtatten. 

Die Budgetkommiſſiondes Reichs⸗ 
tags hat am Mittwoch zur Vorberatung des 
außerordentlichen Etats der Reichseiſenbahnen 
eine Subkommiſſion eingeſetzt. In der Budget⸗ 
kommiſſion regte am Mittwoch Abg. Müller⸗ 
Sagan die Frage der Einführung von Fleiſch⸗ 
kühlwagen auf den Eiſenbahnen im Intereſſe der 
Konſumenten wie der Produzenten an. Die Ver⸗ 
treter der Konſervativen wie der Nationalliberalen 
erklärten, die Anregung ſei ihnen ſympathiſch. 

Zur erſten Berathung des Flotten⸗ 
geſetzes werden ſprechen Abg. Schädler (Etr.), 
Baſſermann (nl.), Graf Arnim (freikonſ.), Graf 
Stolberg (konſ.), Frohme (Sozd.), Richter. — Die 
Nominirung Schädlers zum Redner giebt in 
parlamentariſchen Kreiſen zu allerlei Betrachtungen 
über die Stellung des Zentrums zum Flottengeſetz 


Vom Veichstage. 
142. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr. 


Die Berathung der Strafgeſetznovelle, 
f lex Heinze, wird fortgeſetzt bei § 184 a, welcher 
i Jeden mit 6 Monaten Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis 

600 Mark beſtraft, der Schriften, Abbildungen, Dar⸗ 

ſtellungen, die ohne unzüchtig zu ſein, das Schamgefühl 

gröblich verletzen, einer Perſon unter 18 Jahren gegen 
Entgelt überläßt oder anbietet oder zu geſchäftlichen 
Zwecken oder in der Abſicht, das Schamgefühl zu ver⸗ 
letzen, öffentlich in Aergernis erregender Weiſe ausſtellt 

oder anſchlägt. — Dieſe von der Kommiſſion vorge⸗ 

geſchlagene Faſſung deckt ſich im Weſentlichen mit dem 

Paragraphen der Regierungsvorlage, nur fehlen in 
letzterer die Worte: „einer Perſon unter 18 Jahren“ bis 

H.anbietet“. 5 
5 Abg. Müller⸗Meiningen (fr. Bp.) befür⸗ 
wortet einen Antrag Beckh (frſ. Vp.) auf Streichung des 

ganzen Paragraphen. Derſelbe gebe gar zu ſubjektiven 

Anſchauungen Raum, und es würde eine Gefährdung des 
ganzen deutſchen Kunſthandels und des Kunſtlebens zu 

befürchten ſein. Schon jetzt ſeien die Kunſthändler po j- 
zeilichen Behelligungen ausgeſetzt. Wie ſolle es erſt 

werden, wenn dieſer § 184 a durchgehe! Die liberale 

Partei würde geradezu den Aſt abſägen, auf dem ſie ſitze, 

wenn ſie eine derartige Schädigung der Kunſt zulaſſe. 

(Beifall links.) 
Abg. Roeren (Ztr.) erklärt, ſeine Partei nehme 
mit dieſem Paragraphen vorlieb. Die ſchamloſen Aus⸗ 
ſtellungen von Abbildungen hätten ſo überhand genommen, 
daß Abhilfe unbedingt geſchaffen werden müſſe. Redner 
geht dann gleich dem Abg. Müller auf die bekannten 
neuerlichen Schritte der Polizei gegenüber einer hieſigen 
Kunſtmittelhandlung ein und bemerkt, wenn der Herr 
Vorredner nicht von einem hochariſtokratiſch ausſehenden 
Herrn geſprochen hätte, der in der Kunſthandlung mehrere 
ilder gekauft habe, dann würde er, Redner, glauben, 
ei der Betreffende geweſen (ſtürmiſche Heiterkeit.) Er 
be aber nicht das Vorlegen aller der Bilder verlangt, 
ſondern ſie ſeien ihm ohne ſeine Aufforderung gezeigt 
worden. Redner verbreitet ſich dann über die Zunahme 
der Sittlichkeitsverbrechen bei der Jugend, deren Urſache 

hauptſächlich in der öffentlichen Verbreitung unſittlicher 

Schriften und Bilder zu ſuchen ſei. 

Der Präſident theilt mit, daß die Abgg. Müller⸗ 
Sagan und Gen. namentliche Abſtimmung über dieſen 
Paragraphen beantragen. 

Staatsſekretär Nieberding wendet gegenüber den 
erhobenen Bedenken ein, daß der Paragraph ja nur in 
Anwendung trete, wenn die Schauſtellung in Aergernis 
erregender Weiſe erfolge. Der von der Kommiſſion hier 
hineingebrachte Schutz der jugendlichen Perſonen paſſe gar 
nicht hier hinein. Es handele ſich überhaupt hier darum, 
das Sittlichkeitsgefühl zu ſchützen. Wolle man einen be⸗ 

ſonderen Schutz für die Jugend, dann würde dazu ein 
beſonderer Paragraph gehören. Er bitte um Annahme 
der Regierungsvorlage. 

Abg. Heine (Soz.) erblickt in dem Paragraphen 
eine Gefährdung derjenigen Kunſt, welche auf das Unge⸗ 
ſchminkte, auf die Wahrheit, gerichtet ſei. Dem Reinen 

ſei Alles rein, dem Schweine werde Alles zur Schweinerei. 
Je mehr die Jugend abgeſperrt werde, deſto mehr wittere 
dieſelbe die verbotene Frucht und deſto gieriger wird ſie 
danach. Wolle man die Jugend ſchützen, dann müſſe das 
in erſter Linie geſchehen gegen Unterhaltungen im Beicht⸗ 
ſtuhle über die Nothwendigkeit der Keuſchheit. Er, Redner, 
behaupte, die ganze Tendenz dieſes Paragraphen ſei nicht 
keuſch, ſondern unkeuſch (Beifall). 
2 Geh. Rath v. Lenthe bezei 
unbedingt nothwendig. 
Abg. Gaulke (frſ. Vg.) iſt gegen den Paragraphen. 
Abg. Ho effel (Rp.) bemerkt, ein Theil der Fraktion 
werde für die Faſſung der Regierungsvorlage, der andere 
Theil für die der Kommiſſion ſtimmen. 
Abg. Henning (fonf.) iſt gleichfalls für den Para⸗ 
raphen und hält dafür, daß das Geſetz der Kunſt als 
egweiſer dienen werde. 
Die Debatte wird geſchloſſen. — In namentlicher Ab⸗ 
immung wird $ 184 a in der Faſſung der Kommiſſion 
mit 159 gegen 100 Stimmen angensmmen. 

Es folgt $ 184 b, ſog. Theaterparagraph (Aergernis⸗ 
gung durch gröbliche Verletzung des Scham⸗ und 
litlichkeitsgefühls.) — Der Paragraph iſt erſt von der 
Lommiſſion eingefügt worden. 

Abg. Müller ⸗ Meiningen (frſ. Vp.) beantragt 
Streichung des Paragraphen. Wie könnten, falls der⸗ 
elbe Geſetz werde, noch Schiller und Shakeſpeare, Suder⸗ 
ann, Halbe und Hauptmann auf den Bühnen beſtehen! 
ie gehe jetzt ſchon der Zenſor zu Werke! Wenn 
Zenſor ſich um Dinge kämmere, die er, Redner, nicht 
her anführen wolle, dann rathe er ihm, einmal auf die 
Alle zu gehen und zu ſehen, wie die Damen dekol⸗ 
ien. (Beifall.) 
Rath Kruſe bemerkt, in einem Punkte befinde 
r preußiſche Miniſter des Innern in Ueberein⸗ 
g mit dem Redner, nämlich in Bezug auf die 
fe der Zenſur. Der Miniſter meine, daß gegen 
ſten Theater zu ſcharf und gegen die Varietés zu 
verfahren werde. Er habe auch einen ent⸗ 
125 Erlaß ergehen laſſen, der ſich hauptſächlich 
e laxe Moral auf den Bühnen richtet. 
Roeren (Ztr.) tritt lebhaft für den Para⸗ 
ein. Die Bühnenaufführung unſerer Klaſſiker⸗ 
i dadurch in keiner Weiſe Be 
atsſekretir Nieberding führt aus, daß es 
strafrechtlicher Vorſchriften, wie der hier zur Be⸗ 
ing ſtehende 8 ſie enthalte, nicht bedürfe. Was auf 


hat Wünſche in 


chnet die Vorlage als 


Freitag, den 9. Februar 1900. 


Thorner 


leut Ihe Jeilung. 
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Anlaß. Schädler 
von 1898 geſprochen und geſtimmt. 


Kanglvorlage im Abgeordnetenhauſe 
noch nicht eingebracht iſt, ſind nach der 


treffe die Schuld an die Verzögerung nicht ſo⸗ 
wohl den Eiſenbahnminiſter und ſeine Räte, als 


doch vielleicht beſſer vor der Hand auf die 
Fertigſtellung eines Teilſtücks des Mittelland⸗ 


Nr. 46. 
rtigen Zeitungen. 


hat gegen das Flottengeſetz 


Ueber die Gründe, weshalb die 


„Voſſ. Ztg.“ ſeltſame Gerüchte verbreitet. Danach 


andere Stellen. Man ſpreche davon, daß plöß- 
lich in Erwägung gezogen ſei, ob man ſich nicht 


kanals etwa bis zur Weſer oder bis Hannover 
beſchränkte. Es fiele ſchwer, anzunehmen, daß 
eine derartiger Vorſchlag auf die Zuſtimmung 
der Regierung zu rechnen hätte, wenn nicht 
Herrn von Miquels Haltung gegenüber dem in 
der vorigen Seſſion in letzter Stunde aufge⸗ 
tauchten Vorſchlage, ſich vor der Hand mit dem 
Bau eines Kanals vom Rhein bis nach Dort⸗ 
mund zu begnügen, zum Mindeſten zweideutig 
geweſen wäre. Im Abgeordnetenhauſe erzählt 
man ſich auch, daß Eiſenbahnminiſter v. Thielen 
die Kanalvorlage als ſein letztes größeres Werk 
anſehe und daß er bei der Verabſchiedung des ſie 
betreffenden Geſetzentwurfs im nächſten Jahre, 
bei einem ungünſtigen Ausgang der Beratungen 
aber noch früher, in den Ruheſtand treten werde. 

Den Arbeitgeber-Paragraphen in 
der lex Heinze erklärt die „Berl. Korreſp.“ 
erneut als für die Regierung unannehmbar. 

Um die Durchführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zu erleichtern, 
hat der Reichstag am 16. März eine Reſolution 
angenommen, die den Reichskanzler erſuchte, den 
freiwillig ein drittes Jahr dienenden Infanterie— 
mannſchaften einen Zuſchuß zur Löhnung zu 
gewähren. Dem entſprechend fordert der neue 
Reichshaushaltsetat für Obergefreite, Gefreite 
und Gemeine der Fußtruppen und des Trains, 
die ein drittes Jahr dienen wollen, die Gewäh⸗ 
rung eines Kapitulationshandgelds von 50 Mk. 
und eines Löhnungszuſchuſſes von 36 Mk. An⸗ 
ders als die Mehrheit des Reichstags denken 
aber die Konſervativen über den Zweck dieſer 
Forderung. Der Vertreter der Deutſchkonſerva⸗ 
tiven, welcher in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages über den Militäretat zu referiren 
pflegt, Abg. Graf v. Roon, macht, wie mehreren 
freifinnigen Blättern geſchrieben wird, kein Hehl 
daraus, daß er die Anforderungen für 20 000 
dreijährig Freiwillige als letzten Verſuch betrachte 
zu Gunſten der zweijährigen Dienſtzeit. 

Die Sozialdemokraten in Baden 
haben jüngſt eine Landesverſammlung in Karls⸗ 
ruhe abgehalten. Ein Antrag, bei Landtags⸗ 
wahlen künftig jedes Kompromiß mit bürger⸗ 
lichen Parteien zu vermeiden, wurde nach dem 
„Vorwärts“, nachdem Dreesbach ihn auf's nach— 
drücklichſte bekämpft hatte, mit überwältigender 
Mehrheit abgelehnt. Es wurde dabei auf die 
politiſche Unklugheit derartiger Anſchauungen 
hingewieſen, deren einzige Folge die ſei, die natio⸗ 
nalliberale Regierungspartei in Baden ohne jeden 
anderweitigen Vortheil zu ſtärken und dem reak⸗ 
tionären Miniſterium Eiſenlohr dadurch die Wege 
zu ebnen. Beſonderer Werth wurde auf die Feſt⸗ 
ſtellung gelegt, daß die für die ſozialiſtiſche Taktik 
bei den jüngſten Landtagswahlen maßgebend ge- 
weſenen Durlacher Beſchlüſſe durchaus nichts von 
einem Kompromiß mit der bürgerlichen Oppoſi⸗ 
tion beſagen, ſondern lediglich und ohne jede 
Gegenleiſtung die Unterſtützung der Oppoſition 
in Wahlbezirken fordern, die für die Sozialdemo⸗ 
kraten ausſichtslos ſind. 

Auch den Frauen und Jungfrauen 
ſoll die Pforte zum Flotten verein geöffnet 
werden. So macht die Geſchäftsſtelle vorge⸗ 
nannten Vereins für die Stadt Rheydt bekannt, 
„daß nunmehr auch weibliche Mitglieder dem 
Deutſchen Flottenverein angehören können, und 
bittet die Geſchäftsſtelle um recht zahlreiche An⸗ 
meldungen. 5 

Die Gerichtsvollzieher ſollen be⸗ 
kanntlich nach dem neuen Juſtizetat zu feſtbe⸗ 
ſoldeten Beamten umgewandelt werden. Die 
Beſoldung ſoll für 1447 Gerichtsvollzieher 1500 


27. Jahrgang. 
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bis 2700 Mk, für 632 1400 bis 1800 Mar: 
betragen. 
ordnetenhauſe beantragt worden, die Beſoldung 
allgemein zu normiren auf 1800 bis 2700 Mk. 
oder, für den Fall der Ablehnung dieſes Antrags, 


Von freifinniger Seite iſt im Abge⸗ 


1447 Gerichtsvollzieher mit 1800 bis 2700 Mk. 


und den Reſt mit 1500 bis 1800 Mk. zu be⸗ 
ſolden. 5 


Der Reichstagsabg. Harriehauſen, 
Bund der Landwirthe, deſſen Mandat von der 
Wahlprüfungskommiſſion für ungiltig erklärt worden 
iſt, wird, wie nach dem „Hannov. Cour.“ ver⸗ 
lautet, ſein Mandat vor der Entſcheidung des 
Plenums niederlegen. Die Ungiltigkeitserklärung 
durch die Wahlprüfungskommiſſion iſt erfolgt, 
weil der Landrath des Kreiſes Einbeck, Frick, als 
Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes vor der 
Wahl an die einzelnen Kriegervereine ein Zirkular 
ſandte, das zur Wahl des Hofbeſitzers Harrie⸗ 
hauſen aufforderte. 

Das Befinden des Abg. Lieber iſt, 
wie am Mittwoch im Reichstag unter allſeitigem 
lebhaftem Bedauern mitgetheilt wurde, hoffnungs⸗ 
los. Die „Germania“ ſchreibt, daß ſeit Diens⸗ 
tag Abend eine Verſchlimmerung eingetreten iſt, 
welche zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. Wie 
anderweitig berichtet wird, haben die Aerzte Lieber 
aufgegeben. Es iſt eine Eiterung der Leber ein⸗ 
getreten. Der Kranke liegt beſinnungslos und 
hat die Sterbeſakramente erhalten. 

Zum Präſidenten der See⸗ 
handlung als Nachfolger des Frhrn. v. Zedlitz 
iſt nach der „Berl. Korreſp.“ nunmehr der Ge⸗ 
heime Oberfinanzrath aus dem Finanzminiſterium 
Havenſtein ernannt worden. 

Eine Theatervorſtellung, deren Er⸗ 
trag für die Erbauung eines dem Kaiſer zu 
ſchenkenden Kriegsſchiffes beſtimmt 
iſt, hat dieſer Tage im Stadttheater zu Solingen 
ſtattgefunden. Der „Berl. Börſ⸗Cour.“ teilt 
mit, daß etwa 300 Perſonen anweſend waren, 
ſodaß ungefähr die Unkoſten gedeckt ſein dürften. 

Zu dem Artikel des Pariſer „Matin“, in 
welchem Deutſchland; aufgefordert wird, die 
Initiative zum Abſchluß eines internationalen 
Vertrages über die Neutraliſir ung des 
Suezkanals zu ergreifen, ſchreibt die „Na⸗ 
tionalzeitung“, daß, wie fie in Erfahrung gebracht, 
dieſe Frage von keinem Kabinett in Berlin an⸗ 
geregt worden ſei und daß demnach die Mit⸗ 
theilungen des „Matin“ ſich lediglich auf eine 
private Preßkundgebung beziehen. 


Der Krieg in Südafriſta. 


Neue Nachrichten von erheblichem Intereſſe 
über die Lage um Ladyſmith liegen nicht vor, 
als die übliche Verſicherung des Lord Kitchener, 
daß die Lage unverändert iſt. 

Vom Dienstag meldet „Reuter's Bureau“ 
aus Kapſtadt: Feldmarſchall Lord Roberts und 
Lord Kitchener haben Kapſtadt verlaſſen. — 
Wahrſcheinlich dürften ſich Roberts und Kitchener 
nach dem Norden der Kapkolonie begeben haben, 
wo, wie „Reuters Bureau“ aus Sterkſtroom vom 
Montag meldet, wichtige Vorgänge erwartet 
werden. Die Londoner Abendblätter vom Mitt- 
woch veröffentlichen ein Telegramm aus Sterk⸗ 
ſtroom, wonach die Buren die Vorpoſten an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten gleichzeitig angegriffen. Der 
Kampf iſt im Gange. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze wollen 
die Engländer einen Erfolg errungen haben. Dem 
„Standard“ wird vom Kopjesdam vom 5. d. M. 
gemeldet: General Macdonald iſt geſtern mit 
der Hochländer⸗Brigade, einer Batterie Artillerie 
und einem Regiment Lancers aus dem Lager von 
Modder⸗River in Koodoosberg angekommen. Der 
Kopjesdam beherrſcht die Straßen von Kimber⸗ 
ley nach Hopetown und Douglas. Macdonalds 
Eintreffen erfolgte gerade zur rechten Zeit, da 
hierdurch die Vereinigung zweier ſtarker Buren⸗ 
kommandos verhindert wurde; ſeine Streitmacht 
hält jetzt die beiden Ufer des Fluſſes beſetzt. 
Zwiſchen den Vorpoſten iſt es bereits zu Plänke⸗ 
leien gekommen. — Die Bewegung General Mac⸗ 
donalds mit der Hochländer-Brigade, einem Re⸗ 
giment Ulanen und einigen Geſchützen nach dem 


Kopjesdam iſt eine rückwärtige, offenbar ge⸗ 
ſchehen, um die Diviſion des Lord Methuen vor 
einem Eingeſchloſſenwerden zu bewahren, ſie hat 
alſo einen defenſiven Charakter. 

Die „World“ erfährt, daß Lord Methuen ge⸗ 
zwungen war, das Rimington⸗Streifkorps aufzu 
löſen, weil ſich darunter eine Anzahl Burenſpione 
befand, welche die Buren über alles auf dem 
Laufenden erhielten. 

Lord Roberts hat eine Proklamation erlaſſen, 
in der er die Freiſtaat⸗ und Trausvaal-Buren 
auffordert, die Sache der beiden Republiken im 
Stich zu laſſen, indem er ihnen gute Aufnahme 
bei den Engländern verſpricht; ferner wird in 
der Proklamation den Rebellen aus den Kolonien 
angeraten, ſich jetzt zu ergeben, ſtatt ſich der 
Gefahr auszuſetzen, im Felde gefangen genommen 
zu werden; die Rebellen dürften jedoch nicht Die- 
ſelbe Behandlung wie jene Buren erwarten. 

Die „Central News“ melden aus Kapſtadt 
vom Dienstag: Ein ſoeben eingetroffener Flücht⸗ 
ling aus Transvaal giebt die Stärke der Buren 
auf 80000 Mann an und beſtätigt außerdem die 
Meldung, daß das deutſche Korps bei Elands⸗ 
laagte thatſächlich vernichtet worden ſei. Alle 
wichtigen Punkte ſeien durch Befeſtigungen un⸗ 
einnehmbar gemacht. Ferner berichtet der Flücht⸗ 
ling, in Transvaal wäre eine Aeußerung Dr. 
Leyd's bekannt, daß mit dem Augenblick, wo die 
Engländer in das Gebiet der Republiken eindringen, 
die europäiſchen Mächte interveniren würden. 

Daſſelbe Blatt berichtet von einer großen 
Auswanderung angeſehener Bürger von Bloem⸗ 
fontein nach Pretoria, offenbar, weil dieſelben 
einen Einfall der Engländer in den Oranje-⸗Frei⸗ 
ſtaat befürchten. 

Nach einer Meldung der Central News aus 
Durban wurde eine Sendung Gold im Betrage 
von 25 000 Pfd. an Bord eines Poſtdampfers 
durch ein engliſches Kriegsſchiff beſchlagnahmt, 
da man glaubte, daß das Gold der Regierung 
Transvaals gehöre. Das Priſengericht hat jedoch 
die Freigabe angeordnet. 

Eine Verdächtigung der deutſchen Rothen 
Kreuz⸗Expedition leiſtet ſich die „Central⸗News.“ 
Dies Londoner Blatt theilt mit, daß ein von 
der Delagoabai in London eingetroffener Brief 
behauptet, daß die Mehrheit der Paſſagiere des 
deutſchen Reichspoſtdampfers „Herzog“, welche 
Transvaal als Mitglieder der Rothen Kreuzam⸗ 
bulanz betraten, ihre Rothe Kreuzabzeichen vor 
der Ankunft in Pretoria entfernt hat. Sie be⸗ 
gaben ſich ſofort zur Front und befinden ſich 
jetzt in der Gefechtslinie der Buren. 

Mit der Frage der Kriegskontrebande be- 
ſchäftigte ſich vorübergehend am Mittwoch das 
engliſche Unterhaus. Das „Wolffſche Bureau“ 
berichtet darüber: Balfour bemerkt, Nahrungs 
mittel als ſolche ſeien von England nie als 
Kontrebande betrachtet worden. Aber Nahrungs- 
mittel, die für eine im Felde ſtehende Armee 
beſtimmt ſeien, würden von den Staatsrechts⸗ 
lehrern einſtimmig als Kontrebande angeſehen. 
Dillon fragt, auf Grund welchen Beweismate⸗ 
rials die Frage entſchieden würde. Balfour ent⸗ 
gegnet, der Thatbeftand müſſe durch das Priſen⸗ 
gericht feſtgeſtellt werden. Dillon: Iſt es die 
Abſicht der britiſchen Regierung, die britiſchen 
Kreuzer anzuweiſen, alle nach Lourenzo Marques 
beſtimmten Schiffsladungen mit Beſchlag zu be⸗ 
legen, bis ihr Charakter durch das Priſengericht 
feſtgeſtellt iſt? Balfour: Ich kann über dieſen 
Punkt keine Erklärung abgeben. 

In engliſchen Rhederkreiſen verlautet, daß, 
als die Regierung vor einigen Tagen anfragte, 
wie viel Schiffe fie noch zu Transportzwecken 
zur Verfügung ſtellen könnten, derſelben eine ab- 
lehnende Antwort zugegangen ſei. Der Grund 
für dieſe ablehnende Antwort der Schiffseigen⸗ 
thümer iſt darin zu ſuchen, daß die Regierung 
die Transportſchiffe nur für 4 Wochen chartert 
und alsdann die Schiffe für die Rückfahrt ſich 
ſelbſt überläßt. Fracht für die Rückfahrt giebt 
es überhaupt nicht oder iſt doch nur ſo gering, 
daß dadurch die durch die kolaſſal hohen Kohlen⸗ 
preiſe verurſachten Koſten in gar keinem Verhältnis 
ſtehen. Solange alſo die Regierung die Schiffe 
nicht auch für die Rückfahrt miethet, dürfte ſie 
jedenfalls keine erſtklaſſigen Schnelldampfer mehr 


und den Weg zu ebnen für die Annektirung 
Transvaals, wenn ich geglaubt hätte, daß die 
Regierung der bethörte Handlanger einer 
Bande von Spekulanten werden ſolle, dann 
hätte ich es trotz der Invaſion in das 
britiſche Gebiet und trotz des Verluſtes 
ſo vieler Menſchenleben nicht mit meinem 
Gewiſſen in Einklang bringen können, auch nur 
einen halben Penny für die Fortſetzung des 
Krieges zu bewilligen. Das iſt aber nicht die 
Meinung des Hauſes oder der großen Mehrheit 
des britiſchen Volkes. Asquith erkennt die Pflicht 
und Notwendigkeit an, den Krieg fortzuführen 
und dabei der Welt ein einiges Parlament und 
ein einiges Volk zu zeigen. Hierauf ergriff noch 
einmal der Führer der Liberalen Campbell⸗ 
Bannerman das Wort. Die Diplomatie der 
Miniſter ſei fehlgeſchlagen und die militäriſchen 
Operationen könne man ſchwerlich erfolgreich 
nennen. Aber von einer nationalen Demütigung 
und einer Niederlage dürfe man nicht ſprechen. 
Das Land iſt noch lange nicht in den letzten 
Zügen. Die Oppoſition wünſcht der Regierung 
jede Erleichterung für die Fortführung des Krieges 
zu gewähren, damit derſelbe ſobald als möglich 
beendet werde. Die Oppoſition wünſcht eine 
Politik in Südafrika, die hoffen läßt, daß die 
jetzigen Leiden nicht vergeblich geweſen find, und daß 
Eintracht und Frieden aus dem Kampfe hervorgehen 
wird. Balfour erwidert: Das Amendement Fitz⸗ 
maurice bedeutet keinen Angriff auf das Kriegsamt 
oder die Regierung, ſondern auf Chamberlain. Dieſen 
kleinlichen Angriffen zum Trotz wird Chamber- 
lains Name für immer mit dieſem großen Augen⸗ 
blick in der Geſchichte Englands verknüpft ſein. 
Das Haus müſſe zeigen, daß hinter den britiſchen 
Soldaten ein geeintes Land ſteht. Ich wende 
mich an die Vaterlandsliebe der Herren von der 
Gegenſeite, nicht eiu Votum abzugeben, das die 
Wirkung haben könnte, den Krieg zu verlängern 
oder die Gefahr europäiſcher Verwickelungen zu 
erhöhen. Die Liberalen Harwood und Shaw 
verſuchten hierauf ohne Erfolg, Fitzmaurice zur 
Zurückziehung ſeines Antrages zu bewegen. Dar⸗ 
auf erfolgte in namentlicher Abſtimmung die Ab⸗ 
lehnung des Tadelsantrages Fitzmaurices mit 
352 gegen 139 Stimmen. 


Am Mittwoch ſetzte das Unterhaus die Be⸗ 
rathungen des Adreßentwurfs fort. Der Führer 
der iriſchen Nationaliſten, Redmond, brachte den 
Antrag ſeiner Partei ein, in dem ausgeſprochen 
wird, daß die Zeit gekommen ſei, den Krieg auf 
der Grundlage der Anerkennung der Unabhängig⸗ 
keit der Südafrikaniſchen Republik und des Dranje- 
Freiſtaats zu beendigen. Redmond erklärt, der 
Krieg hätte durch Anwendung von Geduld, gutem 
Willen und Verſöhnlichkeit vermieden werden 
können. „Die Sympathie Irlands“ fährt Red⸗ 
mond fort, „iſt mit den beiden ſüdafrikaniſchen 
Republiken. England ſteht heute nicht in 
„glänzender“, ſondern in ſchmachvoller Verein⸗ 
ſamung da; die Türkei allein hat ihm ihre Gunſt 
zugewandt. Die Meinung der führenden Männer 
in Amerika iſt weit überwiegend England feindlich. 
Die einmüthige Mißbilligung der ganzen Welt muß 
ſicher ins Gewicht fallen.“ Nach Redmond 
ſpricht der Ire Power für den Antrag. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung ſprechen mehrere 
Redner für und gegen das Amendement Redmond. 
Thomas W. Ruſſel ſagt, es ſei beklagens⸗ 
werth, daß während das geſamte Großbritannien 
und alle Kolonien auf der einen Seite ſtehen, 
acht irländiſche Abgeordnete auf der anderen Seite 
ihre Stimmen abgeben würden. Es wäre ſonder⸗ 
bar, daß die Vertreter eines Landes, welches be⸗ 
haupte, unterdrückt zu ſein, eine der abſcheulichſten 
Gewaltherrſchaften des Jahrhunderts unterſtützten. 
In dem Amendement werde zum Nachgeben ge— 
rathen, während der eindringende Feind ſich noch 
auf britiſchem Gebiet befinde. Er könne jedoch 
dem Hauſe verſichern, daß man ein zweites 
Majuba nicht erleben werde. Einen Tag würden 
die Buren niemals in ihrem Kalender feiern, 
nämlich den Tag, an welchem das britiſche 
Parlament ſich wieder unter ebenſo ſchimpflichen 
Bedingungen wie im Jahre 1881 ergeben würde. 
Das Haus verwarf ſchließlich das Amendement 
Redmonds mit 368 gegen 66 Stimmen. 


ziſten bemerkt worden, doch blieben die Nach- wachtmeiſters zu 6 Monaten Gefängnis verur- di 
forſchungen nach dem Thäter erfolglos. theilt worden. Auf die von ihm eingelegte Be⸗ 
Spanien. u nn 2 oben 15 der 99 10 0 
Der Senat war am Dienstag der Schauplatzſ fame ung aufgehen And auf ene 
ſtürmiſcher Szenen. Veranlaßt würde 1 11 en den unn Oleihgeitig wurde ite die 
durch die Behauptung des Grafen Almenas, daß at em 14. Dezember erlittene Unterſuchungs⸗ 
man von militäriſcher Seite den von ihm ge⸗ haf ne a angerechnet, , 
ſtellten Antrag zu hintertreiben ſuche, welcher | woh ilſit, 6. Februar. Eine in der Fabrikſtraße 
verlangt, daß diejenigen, welche den Verluſt der W ee Bierverlegerin erhängte ſich in ihrer 
Kolonien verſchuldet haben, zur Rechenſchaft ge— nn Mm einem Hindfaden, nachdem fie zue 
zogen werden ſollen. Almenas fügt hinzu, die 110 R f ex in Bapier e ee 
Generale und die Regierung, welche Spanien und dann eine gtößere Duanktät Cognak zu fie) 
entehrt hätten, ſeien unwürdig und ehrlos, und e a ; 
verlas einen Artikel der Pariſer „Aurore“, in Lengwethen, 5. Februar. Ein Knecht des Beſi⸗ 
welchem mehrere ſpaniſche Generale Verräther | gers O. in B. hatte ſich vorgenommen, die 
genannt werden. Da Almenas es ablehnte, die Dienſtmädchen, wenn ſie zum Melken in den Stall 
beleidigenden Ausdrücke zurückzunehmen, beſchloß kommen. gehörig zu erſchrecken. Er hatte ſich 
der Senat in geheimer Sitzung hierüber weiter einen Strang um den Hals gelegt und denſelben 
zu verhandeln. In derſelben weigerte ſich Almenas] am Balken in der Nähe der Stallenthür befeſtigt 
Aufklärungen zu geben, worauf ein Tadelsvotumſer ſelbſt hatte ſich auf einen umgekippten Stall 
gegen ihn angenommen wurde. Almenas erwiderte] une geſtellt, und als die Dienſtmädchen den 
hierauf, das ſei ihm gleichgiltig, er ſei entſchloſſen, Stall betraten, begann er ſich zu rühren, um den 
in ſeiner Haltung zu beharren. Aus Anlaß dieſes Glauben zu erwecken, er habe ſich erhängt. So⸗ 
Zwiſchenfalls fand nach der Sitzung ein Miniſter⸗ weit verlief der Spaß ganz gut; jedoch bei De 
rath ſtatt, um zu beſchließen, wie ſich die Re⸗ „Rühren“ fiel der Eimer um und er blieb hängen. 
gierung im Falle einer Erneuerung ähnlicher Vor Schreck liefen die Mädchen zur Küche, und 
Szenen verhalten ſolle. 5 bevor Hilfe kam, war aus dem Spaß Ernſt 
Igeworden, der Knecht im Stall war tot. 
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Lokales. 
Thorn, den 8. Februar 1900. 


Provinzielles. 


Brieſen, 6. Februar. Der landwirtſchaftliche 
Kreisverein Brieſen beſchloß auf Antrag des 
Herrn Wentſcher⸗Rynsk, bei der Regierung in 
Marienwerder dahin vorſtellig zu werden, daß 
der Schulunterricht im Sommer um 11 Uhr 
Vormittags geſchloſſen werde. . 

Graudenz, 6. Februar. Die Maſchine des 
geſtern Abend um 8,04 von hier nach Strasburg 
abgelaſſenen Perſonenzuges 809 wurde nicht weit 
von dem Abſchlußſignal des hieſigen Bahnhofes 
in Folge eines Federbruches ſchadhaft. Der ge⸗ 
nannte Zug mußte deshalb wieder in den Bahn⸗ 
hof zurückgeholt werden, und konnte alsdann erſt 
die Weiterfahrt mit einer Reſervemaſchine und 
mit einer halbſtündigen Verſpätung erfolgen. 

Graudenz, 7. Februar. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung erſtattete Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt den Bericht über den Stand 
und die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten. 
Er erwähnte das Ausſcheiden der Stadt aus 
dem Kreiſe, den Aufſchwung der Induſtrie, die 
Vollendung des Elektrizitätswerkes, die Gründung 
der Handelskammer, der ſtädtiſchen Sparkaſſe, 
den Bau der Realſchule und andere Schulbauten, 
die Erweiterung des Schlachthofes, den Bau des 
Waſſerwerks. Die Stadt hatte am 1. Februar 
d. Is. 32 812 Einwohner, gegen 31348 am 1. 
Februar v. Is, 

Marienwerder, 3. Februar. Unſere Stadt 
hat Ende vorigen Jahres Verſuchsbohrungen zum 
Zweck der Herſtellung einer ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung vornehmen laſſen; dieſelben ſind befriedigend 
verlaufen, da aus dem betreffenden 60 m tiefen 
Bohrloch in der Stunde 54 cbm. Waſſer (54 000 
Liter) überlaufen. Das Projekt iſt von der Firma 
Heinrich Scheven in Bochum entworfen, und die 
Bohrarbeiten ſind von der Firma E. Bieski in 
Königsberg ausgeführt. — Erwähnt ſei noch, daß 
auch die Stadt Mewe mit einem Waſſerleitungs⸗ 
projekt beſchäftigt iſt. 

Stuhm, 6. Februar. Am 2. Februar ſchickte 
der Tiſchlergeſelle Guſtav Rehberg aus Marien⸗ 
burg, welcher ſeit drei Wochen bei dem Tiſchler⸗ 
meiſter Wa hierſelbſt in Arbeit ſteht, den Lehrling 
C. Böttcher nach oben auf die Schlafſtube, um 
ihm Zigarren zu holen. Als ihm Böttcher zu 
lange fortblieb, ging R. ſelbſt nach oben, ergriff 
ein geladenes Terzerol, gab daraus erſt einen 
Schuß gegen die Wand ab, und ſagte dann zu 
B. „jetzt ſollſt Du auch eins haben“, hielt auf 
B. und drückte ab. Der Schuß traf B. in die 
linke Seite und brachte demſelben eine ſchmerz⸗ 
hafte Wunde bei. 

Neuenburg, 6. Februar. Wie vor kurzem be⸗ 
richtet worden, iſt mit den Vorarbeiten der Klein⸗ 
bahn von Hardenberg nach Neuenburg und der 
Niederung begonnen worden. Doch wird leider 
bei derſelben ein Wunſch vieler Intereſſenten keine 


— Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche. Dem Vikar Potorski in Gr. 
Komorsk iſt die Adminiſtration der Pfarrei daſelbſt 
übertragen; der Pfarradminiſtrator v. Kupezynski 
in Culmſee iſt als Vikar in Subkau angeſtellt. 

— Der Provinziallandtag für 
die Provinz Weſtpreußen iſt zum 6. März 
nach Danzig einberufen worden; er beſteht nach 
den von dem Herrn Oberpräſidenten gemachten 
Mittheilungen aus folgenden Mitgliedern; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Arndt, Gartſchin. Landrat; Trüſtedt, 
erent. Oberbürgermeiſter Delbrück, Danzig. 
Stadtrath Kosmack, Danzig. Kaufmann E. 
Berenz, Danzig. Baurath Breidſprecher, Danzig. 
Rittergutsbeſitzer v. Heyer, Goſchin. Landrath 
Brandt, Danzig. Rittergutsbeſitzer Meyer, Rott⸗ 
mannsdorf. Gutsbeſitzer Prohl, Schnakendorf. 
Rittergutsbeſitzer Heine, Narkau. Landrath Doehn, 
Kl. Gartz. Oberbürgermeiſter Elditt, Elbing. 
Konſul E. Mitzlaff, Elbing. Gutsbeſitzer Eduard 
Vollerthun, Fürſtenau. Landrath von Etzdorf, 
Elbing. Rittergutsbeſitzer Roehrig, Mirchau. 
Landrath Keller, Karthaus. Gutsbeſitzer Boelcke, 
Barnewitz. Landrath von Glaſenapp, Marienburg. 
Gutsbeſitzer Ed. Schultz, Kln. Montau. Guts⸗ 
beſitzer Walter Schulz, Kunzendorf. Landrath 
Graf v. Kayferiing, Neuſtadt. Rittergutsbeſitzer 
Roehrig, Wyſchetzin. Landrath Hagen, Pr. 
Stargard. Amtsrath Hagen, Sobbowitz. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Graß, Klanin. Landrath Dr. 
Albrecht, Putzig. Landrath Peterſen, Brieſen. 
Amtsrath Holkermann, Silno. Rittergutsbeſitzer 
Wehle, Blugowo. Bürgermeiſter Löhrke, Flatow. 
Rittergutsbeſitzer Krieger, Waldowke. Ritterguts⸗ 
beſitzer von Parpart, Jakobsdorf. Rechtsanwalt 
Gebauer, Konitz. Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe, 
Roſenfelde. Bürgermeiſter Müller, Dt. Krone. 
Landrath Dr. Schulte-Heuthaus, Dt. Krone. 
Rittergutsbeſitzer Sieg, Raczyniewo. Landrath 
Hoene, Culm. Rittergutsbeſitzer Kaul, Kattlau. 
Rittergutsbeſitzer v. Blücher, Oſtrowitt. Land- 
rat) Dr. Brückner, Marienwerder. Gutsbeſitzer 
R. Rohrbeck, Gremblin. Majoratsbeſitzer Frhr. 
von Buddenbrock, Kl. Ottlau. Majoratsherr 
Graf von der Groeben, Ludwigsdorf. Ritter-⸗ 
gutsbeſitzer v. Puttkamer, Plauth. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Thorn. Glashüttenbeſitzer 
C. W. Becker, Neukrug. Rittergutsbeſitzer Baron 
von der Goltz, Pagdanzig. Landrath Grashoff, 
Schwetz. Rittergutsbeſitzer Julius Rasmus, 
Haſenau. Rittergutsbeſitzer v. Nitykowskij⸗Grellen, 
Bremin. Rittergutsbeſitzer Bieling, Hochheim. 
Landrath z. D. Dumrath, Strasburg Weſtpr. 
Rittergutsbeſitzer Plehn, Kraſtuden. Ritterguts⸗ 
beſitzer Rötteken, Vorwerk Altmark. Landrath 
von Schwerin, Thorn. Gutsbeſitzer Wegner, 
Oſtaszewo. Rittergutsbeſitzer v. Kries, Friedenau. 


bekommen. 8 Berückſichtigung finden, nämlich die Anlage eines Landrath Venske, Tuchel. Oekonomierath Aly 
. A * Ausland Umſchlaghafens an der Weichſel, einer Ladeſtelle Gr. Klonia. Die Wahlergebniſſe von Graudenz, 8 
Im engliſchen Unterhauſe iſt nach ſieben⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. mit Bahnanſchluß. Da der Güterverkehr auf der] Stadt und Landkreis fehlen, da erſt über die 


Anzahl der von den beiden Kreiſen zu wählenden 
Abgeordneten Beſchluß gefaßt werden ſoll. Sa 

— Zum Sanitätskolonnentag 
in Thorn. Am 10. Juni d. J. wird bekannt? 
lich in Thorn ein Kolonnentag der Freiwilligen 
Sanitätskolonnen der nördlichen und öſtlichen | 
Provinzen (Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, 
Schleſien, Brandenburg und Poſen) ſtattfinden. a 
Die Uebung wird nach Abhaltung eines Felde 
gottesdienſtes beginnen. An dieſer Uebuns 
werden ſich, jeweit bekannt, die meiſten Kolonnen 
des Verbandes aktiv betheiligen, und zwar werden 
vorausſichtlich 300 Männer und 50 Frauen da- 
bei thätig ſein. Jede der Kolonnen wird durch 
den Vorſitzenden des Verbandes, Oberſtabsarzt 
1. Klaſſe Dr. Hering in Bromberg, eine beſtimt 
Aufgabe für die Uebung erhalten. Ein Leit 
danke iſt bereits entworfen worden. Dan 
hat auf dem linken Weichſelufer ſüdlich von 
Thorn (das als offene Stadt gedacht wird) ein 


Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge dürfte 
der Reichsrath am 20. Februar einberufen werden. 
Frankreich. 

Der Exmajor Eſterhazy überreichte dem Am⸗ 
neſtieausſchuß ein Memorandum, in welchem er 
gegen eine Amneſtie proteſtirt. Er führt viele 
Punkte an, auf Grund deren er einen neuen 
Prozeß anſtreben will. 

Wie die Blätter melden, fand ein Polizei⸗ 
agent am Dienstag Nacht in dem Fenſterrahmen 
des von Paul Caſſagnac auf dem Boulevard 
Malesherbes bewohnten Hauſes eine Schachtel 
mit brennendem Dochte. Der Poliziſt löſchte den 
Docht aus, wobei er ſich die eine Hand verletzte. 
Die Schachtel enthielt verſchiedene Exploſivſtoffe, 
Revolverpatronen und Eifen- und Bleiſtücke. Dem 
„Matin“ zufolge ergab die Unterſuchung, daß die 
Entzündung der Sprengſtoffe gefährliche Wir⸗ 
kungen verurſacht haben würde. Zwei Perſonen, 
die ſich eilig entfernten, waren von dem Poli⸗ 


Weichſel von Jahr zu Jahr zunimmt, und die 
hieſigen Kaufleute einen großen Theil ihrer 
Waaren auf dem Waſſerwege beziehen, würde 
der Umſchlaghafen recht belebend auf den hieſigen 
bedeutenden Güterverkehr einwirken. Auch würde 
der Bezug der ſchleſiſchen Kohlen — die die 
engliſchen am Orte faſt verdrängt haben — auf 
dem billigeren Waſſerwege für die Stadt von 
Vortheil ſein. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen 
dazu bei, daß bei den Vorarbeiten auch die An⸗ 
lage eines Umſchlaghafens an der Weichſel 
Berückſichtigung findet. 

Elbing, 7. Februar. Der Entwurf des Käm⸗ 
merei⸗Hauptetats für das nächſte Jahr balancirt 
1173 680 Mk, gegen das Vorjahr mehr 39 470 
Mk. Durch Steuern find aufzubringen 722 421 
Mk., gegen das Vorjahr mehr 18 821 Mk. 

Elbing, 6. Februar. Der Maurerlehrling 
Franz Böttcher aus Stuhm iſt vom dortigen 
Schöffengericht wegen Beleidigung des Stadt⸗ 


tägigen Verhandlungen am Dienstag die Debatte 
über die Thronadreſſe noch nicht zu Ende geführt. 
Sie hat aber vorläufig ein Ergebnis gehabt: 
Das Amendement Fitzmaurice, das beantragt, das 
Bedauern des Hauſes auszudrücken über den 
Mangel an Sachkenntnis, Vorausſicht und Ur⸗ 
theilskraft des Kabinetts ſowohl bei der Führung 
der ſüdafrikaniſchen Angelegenheiten ſeit 1895 als 
in den Vorbereitungen zu dem gegenwärtigen 
Kriege, wurde mit 352 gegen 139 Stimmen ver⸗ 
worfen. — Für die Sitzung waren nicht weniger 
als 27 Redner gemeldet. Der liberale Asquith 
führte aus: Präſident Krüger hätte den Krieg 
vermeiden können, wenn er die zu Beginn des 
Krieges ihm gemachten Vorſchläge angenommen 
hätte. Freilich wenn ich gedacht hätte, daß die 
Verhandlungen der britiſchen Regierung eine bloße 
Bemäntelung geweſen ſeien, und daß hinter ihnen 
die nicht ausgeſprochene Abſicht lag, die Unab⸗ 
hängigkeit der beiden Republiken zu untergraben 


Kruszinski noch andere Abnehmer gehabt haben muß. 
— Wie ſ. Zt. mitgetheilt, war die Verbreiterung und 
Pflaſterung der ſehr belebten Spritſtraße von der hieſigen 
Kommunalverwaltung ins Auge gefaßt und die dies⸗ 
bezüglichen Verhandlungen drohten nur an dem Wider⸗ 
ſpruch des Bierverlegers Pommerenke zu ſcheitern. Herr 
P. hat ſich nun nachträglich verpflichtet, wie die anderen 
Adjacenten 1¼ Meter Land koſtenfrei herzugeben. Hiernach 
ſteht dem Plane des Ausbaues der Straße kein Hindernis 
mehr entgegen, und wird das Erforderliche ſofort ins 
Werk geſetzt werden. Herr Fabrikbeſitzer Sultan hat ſich 
bereit erklärt, ſofort einen Zuſchuß von 500 Mk., Herr 
Fabritbefiger Laengner einen ſolchen von 250 Mk. und 
Herr Gutsbeſitzer Götz die unentgeltliche Lieferung von 
Kies herzugeben. Es ſoll nun noch der Kreis ange⸗ 
gangen werden, eine Beihilfe zu den Pflaſterungsarbeiten 
zu zahlen. a 0 

Podgorz, 7. Februar. Der Kriegerverein feierte am 
Sonnabend Abend im Saale des Hotels zum Kron⸗ 


Chef des Zivilkabinetts von Lucanus Beſuche ab. 
Morgen folgt er einer Einladung Studts zur 
Tafel. 5 

Kiel, 8. Februar. Die Kaiſerin iſt heute 
früh 8 ½ Uhr zum Beſuche der Prinzeſſin Heinrich 
eingetroffen. 

London, 7. Februar. Das Kriegsamt 
beſtätigt, daß General Buller am 5. Februar den 
Tugelafluß wieder überſchritten hat und ſich jetzt 
auf dem Marſche nach Ladyſmith befindet. 

London, 7. Februar. Zu der Mittheilung 
des Kriegsamts, nach welcher die Truppen des 
Generals Buller den Tugela wieder überſchritten 
haben, wird hinzugefügt, daß die betr. Operationen 
noch vor ſich gehen, daß aber über das Reſultat 
derſelben noch keine Nachricht vorliegt. 

Paris, 7. Februar. Baron Adolf Roth⸗ 
ſchild iſt geſtorben. a 

Lourenzo Marquez, 7. Februar. 
Einer aus dem Hauptquartier der Buren hier 
eingetroffenen Nachricht zufolge haben die eng⸗ 
liſchen Truppen am 5. ds. Mts. unter dem 
Schutze einer heftigen Kanonade den Tugelafluß 
an zwei Stellen überſchritten. An einer Furt 
ſollen die Engländez zurückgeſchlagen worden ſein. 
Das Feuer der Artillerie habe geſtern wieder 
begonnen. 5 

Spearmans Lager, 7. Febrnar. Buller 
begann den Vormarſch zum Entſatze Labyſmiths 
am Montag. Die Schiffsgeſchütze eröffneten das 
Feuer Morgens 7 Uhr. Der Scheinangriff wurde 
von 3 Bataillonen ausgeführt. Um 11 Uhr 
Vormittags eröffneten die Buren das Feuer und 
warfen einige Granaten auf die britiſche Infan⸗ 
terie, welche eine Stunde ſpäter ſich zurückzog. 
Inzwiſchen unternahmen die Engländer auf dem 
äußerſten rechten Flügel einen Angriff. Die 
britiſchen Pioniere errichteten eine Pontonbrücke. 
Dann ging die britiſche Infanterie vor. Gegen 
4 Uhr wurde ein hoher Berg, welcher die Ver⸗ 
längerung des Brakfontein⸗Bergrückens bildet, 
genommen. Heute früh wurde die Beſchießung 
der Burenſtellung wieder aufgenommen. Der 
Feind ſchaffte ſeine Geſchütze vom hohen Berg⸗ 
rücken Dromklog zur Rechten des Kranzkloof⸗ 
berges fort. Die engliſchen Granaten ſetzten das 
Magazingeſchütz der Buren außer Thätigkeit. 
Der Feind wurde zurückgeworfen, worauf die 
Engländer längs des Bergrückens vorrückten. 


Gefecht ſtattgefunden. Der Feind iſt langſam 
zurückgegangen. Auf der Bazarkämpe, welche mit 
dem linken Weichſelufer durch Nothbrücken vers 
bunden iſt (Annahme), iſt ein Hauptverbandplatz 
errichtet worden. Hier werden die Verwundeten 
mit dem erſten Verbande verſehen und 
ſollen dann mittels Pontonmaſchinen und 
Kähnen auf das rechte Weichſelufer über⸗ 
geſetzt werden, um hier theils in den auf 
der Uferbahn bereitſtehenden Eiſenbahnwagen 
(Hülfslazarettzug), theils in dem zu einem Lazarett 
w eingerichteten Handelskammerſchuppen unterge⸗ 
bracht zu werden. — Für dieſen Kolonnentag, 
der übrigens drei Tage, den 9, 10. und 11. 
Juni, in Anſpruch nehmen wird, iſt folgendes 
Programm feſtgeſetzt: Am 9. Juni Abends 7 
Uhr Empfang der auswärtigen Gäſte im Schützen⸗ 
“Haufe; am 10. Juni 10 Uhr Vormittags Feld⸗ 
gottesdienſt, im Anſchluß daran, wie oben bemerkt, 
die Uebung; um 3 Uhr Nachmittags Feſteſſen; 
am 11. Juni Vormittags 8 ½ Uhr Berathungenund 
Vorträge und um 11¾ Uhr Ausflug nach dem 
ruſſiſchen Badeorte Ciechocinnek. Das Komitee, 
welches ſich für dieſen Kolonnentag gebildet hat, 
beſteht aus den beiden Ehrenvorſitzenden Ober⸗ 
präſident der Provinz Weſtpreußen von Goßler 
und dem Gouverneur von Thorn General der 
Infanterie von Amann, dem Ehrenbeiſitzer Ober⸗ 
regierungsrath Freiherrn von Maltzahn und dem 
Vorſitzenden Oberſtabsarzt erſter Klaſſe Dr. Hering 
in Bromberg; außerdem gehören dem Komitee 
noch 25 Herren an, welche Vorſtandsmitglieder 
von Freiwilligen Sanitätskolonnen in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten der genannten Provinzen ſind. 
8 — Handwerkskammer. Am 27. d. M. 
findet die erſte Vorverſammlung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Handwerkskammer im Landeshauſe zu 
Danzig behufs Berathung verſchiedener Ver⸗ 
waltungsgegenſtände ſtatt. Die erſte Hauptver⸗ 
ſammlung ſoll in den erſten Tagen des Monats 
April abgehalten werden. 
5 — Die Weichſelſtrombau⸗Ver⸗ 
waltung wird auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung vertreten ſein. Herr 
Bildhauer Fentzloff hat im Auftrage dieſer Be⸗ 
hörde eine Nachbildung des Weichſeldurchſtiches 
in Cement hergeſtellt. Dieſe Arbeit ſoll in Paris 
ausgeſtellt werden. Die Herren Strombaudirektor 
Görz und Bildhauer Fentzloff werden ſelbſt nach 
Paris fahren, um dort die Aufſtellung der Ar⸗ 
beit zu leiten. 

— Der Bezirkstag der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Bauinuungen findet am 25. und 
26. Februar in Danzig ſtatt. Am 25. wird 
ein Empfang und eine vorbereitende Sitzung 
abgehalten. Auf der Tagesordnung der Sitzung 
am 26, ſtehen Geſchäftsbericht, Rechnungsſachen 


ſtimmung, nach welcher der Unterſchied zwiſchen 
der direkten Fracht und der ſich etwa ergebenden 
billigeren Umkartirungsfracht im Reklamations⸗ 
wege zu erſtatten iſt, tritt ſofort in Kraft. 

— Eine für Jäger intereſſante 
Frage beſchäftigte die Strafkammer in Gneſen. 
Nach einer für den Regierungsbezirk erlaſſenen 
Polizeiverfügung der Regierung Bromberg vom 
14. Februar 1887 müſſen u. a. auch Jagdhunde 
mit einem Maulkorbe verſehen ſein, es ſei denn, 
daß ihr Eigenthümer zugleich Beſitzer (Eigenthümer 
oder Pächter) einer Jagd ſei. In einem vorliegenden 
Falle iſt nun dahin entſchieden worden, daß dieſe 
Vergünſtigung nicht nur denjenigen zu gute komme, 
welche Jagden innerhalb des Regierungsbezirks 
hätten, ſondern daß der Beſitz von Jagden inner⸗ 
halb der Monarchie überhaupt jeden dazu be⸗ 
rechtige, ſeine Jagdhunde an einem beliebigen 
Orte im Regierungsbezirk Bromberg ohne Maul⸗ 
korb umherlaufen zu laſſen. 

— Wechſelformulare, welche den 
Vordruck 18 .. für die Jahreszahl enthalten, 
dürfen fortan nicht mehr zur Verwendung gelangen. 

— Der Kaiſer und das Reiter⸗ 
denkmal Kaiſer Wilhelms J. Wie der 
„D. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, beſuchte 
der Kaiſer am Dienstag Nachmittag mit der 
Kaiſerin das Atelier des Bildhauers Eugen 
Börmel, um das Reiterdenkmal Kaiſer Wilhelms I. 
für Danzig zu beſichtigen. Der Künſtler hatte 
neulich bei dem beſchränkten Wettbewerb den 
Sieg errungen. Kaiſer Wilhelm I. iſt hier auf 
leicht galoppierendem Pferde dargeſtellt, eine Auf⸗ 
faſſung, die der Kaiſer mit kleinen Abänderungen 
genehmigte. Er beauftragte den Oberſtallmeiſter 
Grafen Wedel, dem Künſtler für die Ausführung 
des Hilfsmodells Pferde aus dem Marſtall zur 
Verfügung zu ſtellen. Vortrefflich fand der Kaiſer 
die Idee der Boruſſia als Wehr an der Oſtſee 
und der Weichſel und wünſchte in dem einen der 
maleriſchen Reliefs, für welches eine Zeichnung 
des Monarchen ſelbſt das Motiv gegeben hat, die 
Darſtellung des neuen Panzerſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm der Große“. Nicht minder billigte der Kaiſer 
den vom Künſtler gewählten Platz vor dem hiſto⸗ 
riſchen Hohenthor, wo das Denkmal den Mittel⸗ 
punkt bilden wird zwiſchen dem Monumentalbau 
eines Hotels und dem zukünftigen Theater; der 
Kaiſer war von ſeinem mehrfachen Aufenthalt in 
Danzig mit der Oertlichkeit ſehr vertraut. 

— Ba umfrevel. Am Promenadenwege 
zwiſchen Segler- und Nonnenthor ſind 3 junge 
Bäume kurz über dem Erdboden abgeſchnitten 
worden. Die Schnittflächen beweiſen die kundige 
Hand eines Erwachſenen, der wohl das Holz ver⸗ 
werthen will. 

— Schwurgericht. Die auf heute zur Verhand⸗ 


lung anberaumte Strafſache gegen den Pferdeknecht 


Feſt. — Den Zuſchlag zur Ausführung des Umbaues 
Herr Baugewerksmeiſter 


erhalten. 

w Culmſee, 7. Februar. Geſtern fand die Haupt⸗ 
verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Der Direktor, 
Gerichtsſekretär Dunker erſtattete den Jahresbericht. Der 
Kaſſenabſchluß pro 1899 ergab in Einnahme und Aus⸗ 
gabe die Summe von 1036 596,04 Mark. Der Reinge⸗ 
winn betrug 5511,63 Mark, ſodaß 8 pEt als Mitglieder⸗ 
guthaben gezahlt werden können. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Aufſichtsrathsmitglieder Brauerefbeſitzer Wolff 
wurde Reſtaurateur Nerlich gewählt. Zur Einſchätzung 
des Auſfſichtsraths wurden gewählt: Lehrer Polaczek, 
Kaufmann Schmurr und Dachdeckermeiſter Hubert. Ver⸗ 
luſte hat der Verein in dem verfloſſenen Jahre nicht 
erlitten. 


Kleine Chronik. 


* Im Prozeß Arnim und Genoſſen 
entſchied der Gerichtshof zunächſt über die von 
den Verteidigern beantragte Ablehnung der Bank⸗ 
direktoren Joel und Dr. Hedemann. Die Ab⸗ 
lehnung Joels wurde als begründet erachtet, die⸗ 
jenige von Dr. Hedemann dagegen verworfen. 
Darauf wurde der Angeklagte Graf Arnim ver⸗ 
nommen. 

* Zu der Kieler Mordaffäre iſt zu 
berichten, daß der Antrag des des Mordes ange⸗ 
klagten Apothekers Pflüger auf Haftentlaſſung 
abgelehnt worden iſt. Der Vater des Verhafteten, 
Prof. Pflüger aus Ulm, iſt in Kiel eingetroffen. 

* Für die Einführung einer An⸗ 
zeigepflicht bei Tuberkuloſe hat ſich 
das ſächſiſche Landes⸗Medizinalkollegium ausge⸗ 
ſprochen. 

Dom öſterreichiſchen Bergar⸗ 
beiterftreit, Aus Prag wird gemeldet: 
In Schlan hat die Zahl der Arbeitenden etwas 
zugenommen; in Karlsbad iſt die Lage unver⸗ 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 8. Februar. Fonds feſt. | 7. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,45 


Warſchau 8 Tage 216,00 — 
Oeſterr. Banknoten 84,60 84,65 


1 


und Vorſtandswahlen, die Stempelſteuer in Be⸗[Lorenz Orezykowski gus Thorn wegen Dieb⸗ ändert. In Brür find auf 28 Schächten von Preuß. Konſols 3 pCt. 88,60 88,60 
’ ug auf 905 Baugewerbe Sobmiffonen der Bau- ſtahl und Braudſtiſtung mußte vertagt werden, da eine 3384 Mann 1568 angefahren, auf zehn Werken Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,60 98,60 
5 dem Bi ali Gef 0 ch, Fort⸗ der Hauptzeugen plötzlich erkrankt iſt und deshalb zum wird zum Theil gearbeitet. Die Anfahrtsver⸗J Preuß. Konſols 3¼ pct. abg. 98,60 98,50 
vertrag nach a Urger ichen Ge etzbuch, Fort⸗ heutigen Termin nicht erſcheinen konnte. Mit der Ver- hältniſſe und die Förderung zeigen ſtetige Beſ⸗ Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,60 88,60 
bildung und Fachunterricht im Baugewerbe, Ar⸗ tagung dieſer Sache ſchloß die erſte diesjährige Sitzungs⸗ ſerun Auf ſämtlichen Schächten des Oſtrau⸗ Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 98,75 98,80 
beitgeberbund. Im Anſchluß an den Bezirkstag periode. Die nächſte Sitzungsperiode wird am 23. April | e . ) 2 5 „ Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,80 85,80 
werden am 27. Februar die gewählten Mit- ihren Anfang nehmen. Ä Karwiner Reviers dauert der Ausſtand fort. — ] do. 7 ½ pCt. do. 94,70 94,80 
glieder der Handwerkerkammer a — Ueberfall. Heute Nacht gegen 11 In Teſchen fand am Dienstag eine auf Anregung | Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 95,50 
eder Flanken Verein. Be Uhr kam aus dem Maureramtshauſe ein Mann, der Mae einberufene Sitzung ber Einigungs⸗ Polt. Pfandbrlefe 405 51 59500 101,50 
Gründer des hieſigen Vereins zum „Blauen der in großer Eile über den Neuſtädtiſchen Markt b a ee ho 5 daß] Türk. Anleihe ©. 26,80 26,90 
Krenz“, Herr Dolmetſcher S. Streich Hat, dem] nach der Junkerſtraße lief. Am Ende dieſer Straße dne tegierung dem Beſtreben der Arbeiter auf Italien. Dente 4 pez 94,50 94,40 
„ Kreuz, o 2 an ; d M d Beſſerung der Arbeitsbedingungen volle Aufmerk-] Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 93,70 83,80 
W des C (Komitees der deut traf er einen anderen ann, den er zu Boden £ , 5 5 Ü 
unſche E entral-Komitee er eu ſchen 8 5 6 ſamkeit zuwende; in der erſten Woche des künf⸗ Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,75 196,40 
BR . warf und mit einem Stock und einem le 7 5 ; 2 Akti 23. 26 
Blaukreuz⸗Vereine entſprechend, den beſtehenden 4 \ i ligen Monats würde eine aus Vertretern der Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 223,50 | 226,00 
Enthallſamkeits⸗Verein mit feinen veralteten Be⸗ Meſſer bearbeitete. Auf das Hilfegeſchrei kamen 1 be der Gewerk d der Arbeiterſchaft Harpener Bergw.⸗Akt. 120,00 == 
ſtimmungen, die zum Theil den Satzungen eines die Bäckergeſellen von Kamulla hinzu und forgten | Regietung enen „ Der erſchaft] Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 124,90 | 125,00 
ſtimmungen, zum Th 8 9 f berfall Der M zuſammengeſetzte Kommiſſion nach Wien einbe- | Thorn. Stadt-Anleige 3½ Pt. = — 
Jin den Jahren 1830—1840 hier beſtandenen für den Ueberfallenen. Ver eſſerſtechet war den wel bereitende Erheb Weizen: Loko Newyert Olt 7750 765% 
Enthaltſamkeits⸗Vereins entnommen find, aufge- bereits davongelaufen. Der Ueberfallene iſt ein rufen werden, welche vorbereitende eirhung der 5 8 ö ) 


für Schaffung eines Geſetzes zur Abkürzung der Spiritus: Loto m. 70 M. St. 4700 leg 


Arbeitszeit im Bergbaubetriebe anſtellen ſolle. 
Hierauf wurde die Berathung zunächſt über die 
Achtſtundenſchicht eröffnet und alsdann die Sitzung 
vertagt. 

* Der Kohlengrubenarbeiteraus⸗ 
ſtand greift auch nach Sachſen. In einer Berg⸗ 
arbeiterverſammlung wurde in Zwickau beſchloſſen, 
in den Lohnkampf einzutreten und höhere Löhne, 
achtſtündige Arbeitszeit, ſowie Verzichtleiſtung 
auf Maßregelungen wegen des Lohnkampfes oder 
wegen Ausübung des Koalitionsrechts und auf 
das Verbot der Kohlenausfuhr nach den Streik⸗ 
gebieten Oeſterreichs zu fordern. Es wurde 
eine Kommiſſſon beauftragt, mit den Werken zu 
verhandeln und die Beſchlußfaſſung über das 
Eintreten in den Ausſtand bis zum Sonntag 
verſchoben. Eine zweite Bergarbeiterverſammlung 
trat am Mittwoch dieſen Beſchlüſſen bei. Ferner 
wird aus Zeitz gemeldet: 5000 Bergleute des 
Meuſelwitzer⸗Nietlebener Braunkohlenreviers haben 
ſich mit den böhmiſchen Bergleuten ſolidariſch 

deals ia ze mit je erklärt. Sie fordern die Einftellung ſämmtlicher 

aufmann 1 rim, rr Hir ehrte mit 5 1 { 1 
Tochter nach Thorn zurück und das e ber Nicherfillan in 15 1 4 
ließ am 1. Februar den Dienſt. Erſt einige Tage ſpäter Pr LH ung in Aus eb zu Me en. . 
bemerkte Herr Hirſch das Fehlen von Wäſche un Klei⸗ Die Zahl der To desfälle in 
dungsſtücken. Da der Verdacht des Diebſtahls ſich ſofort Bombay hat am Dienstag die noch nicht 


auf die entlaſſene Kruszinski lenkte, beantragte Herr H. dageweſene Höhe von 408 erreicht, die höchſte 
eine Hausſuchung bei den Eltern des Mädchens, das in⸗ Ziffer ei a Tag betrug bisher a 1 
zwiſchen bei dem Gutsbeſitzer Sperling in Friederikenhof Bi t N b 3 t d 
in Dienft getreten war. Die Durchſuchung förderte ein le Peſt un Po en wüten, treten auch andere 
überraſchendes Reſultat zu Tage. Es wurden in drei Krankheiten epidemiſch auf. Die Lage der Dinge 
l en end at en 16 t iſt noch dadurch verſchlimmert, daß Bewohner 

neue Kopfkiſſen, ein Sack mit Gänſeſedern, ü f 7 ; N 
Beltwäſche, Badelaken, ½ Did. Handlicher, Strümpfe, der durch die Hungersnot betroffenen Gebiete ſich 
Decken, ſeidene Röcke, eine blauſeidene Taille mit Zu⸗ nach Bombay flüchten. 


behör, Terrine, Tablette, Stein- und Kochtöpfe, eine Kork⸗ N 
eueſte Nachrichten. 


5 1 105 e Taſſen, ½ Dbd. 
Zeingläſer, ein Hackbeil, Dur ſchlag u. ſ. w. Dieſe Gegen⸗ Berlin, 7. Februar. Der Erzbi 0 
abe e S Menge 9 ungefähr 250 Mk. Köln ſtattete 0 dem el ann 
a, aber noch eine große Menge Ehe iind gte de. Hohenlohe, dem Kultusminister Studt, dem Ober- 
zeremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg und dem 


Kellner, ein ruhiger und ordentlicher Menſch, ſeine 
Verwundungen ſind ſchwer. Den Meſſerſtecher 
hat die Polizei heute früh ermittelt und ihn aus 
dem Bette heraus verhaftet. 

— Auf der Weichſel, welche noch fort⸗ 
während fällt, treibt heute wieder ſchwaches 
Grundeis. \ 

— Gefunden ein Portemonnaie mit kleinem 
Inhalt, abzuholen bei Leß Breiteſtraße 6. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,34 Meter. 
—Waſſerſtand der Weichſel bei Warſcha u: 
2,44 Meter. 

h. Mocker, 7. Februar. Bei dem Kaufmann Hirſch 
in Thorn diente bis 1. Februar d. Is. das Dienſtmädchen 
Marie Kruczinski aus Schönwalde. Das Mädchen war 
ſich immer ſelbſt überlaſſen, weil die Ehefrau des Kauf⸗ 
manns ſich in einer Berliner Klinik befand und Herr 
Hirſch ſelbſt wiederholt nach Berlin fuhr. Dieſe Ge- 
legenheit benutzte das Mädchen und ſtahl nach und nach 
eine vollkommene Ausſteuer aus der Wirthſchaft ihrer 
Fan een zuſammen. Inzwiſchen verſtarb die Gattin des 


löſt. Zugleich tritt aber ein neuer Enthaltſam⸗ 
keitsverein ins Leben, welcher, wie alle übrigen 
Blaukreuz⸗Vereine in Deutſchland und den anderen 
Ländern, welche dem Verbande angehören, „Mäßig⸗ 
keits⸗Verein des Blauen Kreuzes“ heißt. Der 
hieſige Verein iſt dadurch in ſeinen Grundſätzen 
und Satzungen mit allen in⸗ und ausländiſchen 
Blaukreuz⸗Vereinen gleichgeſtellt und bekommt 
von jetzt ab auch von Außen mehr Halt und 
Stütze, während der frühere Enthaltſamkeits⸗Verein, 
deſſen Inventar und Kaſſe an den neuen Verein 
übergehen, den anderen Blaukreuz⸗Vereinen ganz 
allein gegenüberſtand. Der größte Theil der Mit⸗ 
glieder des früheren Vereins iſt dem neuen 
Verein ſofort beigetreten. Der Vorſtand bleibt 
theils derſelbe, theils wird er neugewählt. Das 
Vereinszimmer iſt während der Abweſenheit des 
Vorſitzenden bis zum 1. April d. Is. geſchloſſen. 

— Sein 25 jähriges Meiſterjubiläum 
feiert heute der Schuhmachermeiſter Herr Friedrich 
Harke. Aus dieſem Anlaß hat die Schuhmacher⸗ 

. Innung eine Adreſſe anfertigen laſſen, die dem 
Jubilar heute Mittag durch den Obermeiſter der 
Innung, Herrn Philipp überreicht wurde. 

— Männergeſangverein,Lieder⸗ 
freunde“. Das zweite Wintervergnügen findet 
nicht am 17. Februar, ſondern am Sonnabend 

den 3. März ſtatt. 

— Deutſch⸗ruſſiſcher Güter⸗ 
tarif, Theil IJ. Mit Giltigkeit vom 1. 
März d. J. tritt zu dem vorbezeichneten Tarif 
der zweite Nachtrag in Kraft, welcher Ergänzungen 
und Berichtigungen der allgemeinen Tarifvor⸗ 
schriften, Berichtigungen der Erläuterungen über 
die Bahnhofsverhältniſſe, Berichtigungen des Aus⸗ 
zuges aus den Verkehrsleitungstabellen und Er⸗ 
gänzungen und Aenderungen des Waarenver⸗ 

zeichniſſes nebſt Güterklaſſifikation enthält. Die 
auf Seite 6 des Nachtrages enthaltene Be⸗ 


Wechſel Diskont 5 ¼ pCt., Lombard „Zinsfuß 6½ pCt. 
—— —— SCEEEEESEEEEEECEEEREESEREEERERENSSESEESSEREIETERSEREEEEERTEEEEE. 


Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Boden⸗ 
Credit-Bank in Köln a./Rh. legt am 13. 
d. M. 7 500 000 Mk. 4 pCt. Pfandbriefe Serie 
VII früheſtens kündbar zum 1. Januar 1908 
zur Zeichnung auf. Der Zeichnungspreis iſt auf 
100 pCt. feſtgeſetzt. Durch dieſe Emiſſion iſt 
ſelbſt vorſichtigen Kapitaliſten die Möglichkeit 
geboten, ihre Gelder zu einem relativ hohen 
Zinsſatze gut anzulegen. Die Sicherheit der 
Pfandbriefe iſt gewährleiſtet durch meiſtens erſt⸗ 
ſtellige Hypotheken, die auf inländiſchen Grund⸗ 
ſtücken ruhen. Außerdem achtet der von der 
Aufſichtsbehörde beſtellte Treuhänder darauf, daß 
jederzeit die vom Staate vorgeſchriebene Deckung 
vorhanden iſt und daß auch ſonſt alle geſetzlichen 
Vorſchriften genau befolgt werden, und beſcheinigt 
dies, indem er die Hypothekenbankpfandbriefe vor 
der Ausgabe mit einem diesbez. Vermerk verſieht. 
Es iſt zu erwarten, daß bei dem niedrigen 
Zeichnungskurſe die Zeichnung eine ſehr ſtarke 
ſein wird, umſomehr als der Kurs ſich nach 
Schluß derſelben wahrſcheinlich hoch ſtellen dürfte. 
Im übrigen verweiſen wir auf den in unſerem 
Inſeratentheil veröffentlichten Proſpekt, der weitere 
Aufſchlüſſe giebt. 


Städtiſcher vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 8. Februar 1900. 
Aufgetrieben waren 170 Pferde, 124 Rinder, 464 
Ferkel und 75 Schlachtſchweine: beſſere Sorten wurden 
mit 3333,50 M., magere mit 31—32 M. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. 


—,,, à[]]]]X!U!! A 

Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüffel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres- 
bericht und Tarif poſtfrei. 


ſtücke im Werthe von etwa 300 Mk. als geſtohlen be⸗ 
zeichnet werden, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die 


nur 25 Pfg. 


Konkurs⸗Ausperkauf. 


Die zur Johannes Glogau- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Bestände an Haus- und 
Küchengeräthen, 

Bade - Wannen, Lampen, 
Laternen etc. ele. 


ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten 
Preiſen geräumt werden. 

Das Verkaufslokal befindet 
ſich Baderſtraße 28 im Hofe. 
Der Konturs-Derwalter 
Robert Goewe. 


Die Ulempnerwerkſtatt 


von Johannes Glegau befindet 
ſich Baderſtraße 28 im Hofe. 


Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, ſauber u. billig aus⸗ 
geführt. 


Bekanntmachung. 


Wegen zu geringer Frequenz 
laſſen wir den 


Frühwagen 
vom 9. d. Mts. ab nicht mehr 
verkehren. 


Elcktrieitätswerke Thorn, 
„Die Geſangprobe.“ 


Leiden oder Freuden eines Muſik⸗ 
dirigenten. 
Humoriſtiſches Guodlibet 
von 
Gust. Ad. Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße 1, 

im Haufe des Herrn Stadtraths Tilk. 

Liederanfänge in humorvoller Weiſe 
geordnet, paſſend für Männerchor, auch 
als Salonſtück für Klavier in jeder 
heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit 
und ohne Damen, Vergnügen bereitend. 
Partitur: 2,50 M., einzelne Stimmen 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchißfchen, 
Köhler’s V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, aue 


ſtraße 18. 

Theilzahlungen 5 

monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 8. Februar 1900 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Sohn dem Maſchinenſchloſſer 
Emil Drawert. 2. unehelicher Sohn, 
3. Sohn dem Eigenthümer 
Rienas. 4. Sohn dem Lehrer Fried⸗ 
rich Karau. 5. Sohn dem Poſtſchaffner 
Joſeph Breiski. 6. Sohn dem Schuh⸗ 
macher Kaſimir Starzynski. 7. und 8. 
Zwillinge (Töchter) dem Schneider 
Auguft Quaß. 9. Tochter dem Arbeiter 
Franz Bittkowski. 10. Tochter dem 
Arbeiter Anton Ziolkowski. 11. Tochter 
dem Arbeiter Andreas Chrzanowski. 
12. Tochter dem Arbeiter Johann 
Guminski. 13. Tochter dem Poſt⸗ 
ſchaffner Anton Sulutz⸗Kol. Weißhof. 
14. Tochter dem Arbeiter Franz Licht. 
15. Tochter dem Schriftſetzer Johannes 
Strzyzewski. 16. Tochter dem Arbeiter 
Robert Klein. 17. Tochter dem Arbeiter 
Franz Buzikowski⸗Kol. Weißhof. 18. 
Tochter dem Hautboiſt - Sergeant 
Johannes Lohn. 19. Tochter dem 
Arbeiter Simon Müller. 20. Sohn 
Arbeiter Theophil Dybowski. 21. Sohn 
dem Kutſcher Joſeph Olszewski. 22. 
Sohn dem Arbeiter Michael Szi⸗ 
manski. 23. Sohn dem Maurer Joſeph 
Ostrowski. 24. Sohn dem Arbeiter 
Albert Drouszkowski. 25. Sohn dem 
Maurer Sylveſter Jeziorski. 26. 
Sohn dem Tiſchler Stephan Grzabka. 
27. unehel. Sohn. 28. Sohn dem 
Schmidt Ferdinand Tarrach. 29. Sohn 
dem Arbeiter Stephan Ruminski. 30. 
Sohn dem Poſtboten Bruno Brzo⸗ 
zowski. 

b. als geſtorben: 

1. Maximilian Scheibach 2 M. 
2. Monika Krzywdzinski 2¼ J. 3. 
Ww. Emilie Stadthaus geb. Beſemer 
50 J. 4. Adam Jeziorski 1 St. 5. 
Erneſtine Fangor geb. Ortlieb 43 J. 
6. Albert Glinski 4% J. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Johann Subucki und 
Hedwig Pollatz⸗Thorn. 2. Viktualien⸗ 
händler Max Wardalinski und Ana⸗ 
tafia Okunski. 3. Schmied Johann 
abinski und Alexandrine Bylicki. 4. 
Arbeiter Albert Druſchinski u. Johanna 
Michalski. 5 
d. ehelich find verbunden: 
1. Arbeiter Franz Ruminski mit 
Marianna Ulatowski. 2. Arbeiter 
Peter Elikowski mit Konſtantine 
Wroblewski. 3. Lehrer Johanngawicki⸗ 
Richnau mit Martha Dunkel. 


Max 


are KREUZ“ un „IMPERIAL“ 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank in Köln. 
Subfeription 


n auf f 0 
Mark 7,500 000.— 4% früheſtens zum 1. Januar 1008 kündbare 
Pfandbriefe. Serie VII. 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
12. März 1894 
vom 27. Mal 1895 


Dieſe Pfandbriefe, Theil einer Serie von 20 Millionen Mark, ſind durch Beſchluß der Zulaſſungsſtellen 
vom September und October 1898 an den Börſen in Köln, Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg zum Handel 
und zur Notiz zugelaſſen, ſind auf den Inhaber ausgefertigt in Abſchnitten von 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 
100 Mk. und mit halbjährigen, am 2. Januar und 1. Juli fälligen Zinsſcheinen verſehen. Die Zahlung der 
Coupons erfolgt bei der Geſellſchaftskaſſe ſowie bei ſämmtlichen Pfandbriefs⸗Verkaufsſtellen der Bank. Die Tilgung 
erfolgt zum Nennwerthe im Wege der Verlooſung vom 1. Januar 1908 ab in längſtens 56 Jahren. Die Bank 
kann mit Wirkung vom 1. Januar 1908 ab die Auslooſung verſtärken oder ſämmtliche im Verkehr befindlichen 
Pfandbriefe mit ſechsmonatlicher Friſt kündigen. 


Zeichnungs⸗Bedingungen. 
1. Die Zeichnung findet ſtatt: ö 5 f 


Dienſtag, den 15. Februar 1900 
während der üblichen Geſchäftsſtunden zum Kurſe von N f 
100 Prozent ; 
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Köln, Unter Sachſenhauſen 2 ſowie bei ſämmtlichen pfandbrief⸗ 
ausgabeſtellen der Bank. 


In Thorn bei der ' 
Norddeutschen Creditanstalt Filiale Thorn. 


Früherer Schluß der Zeichnungen iſt vorbehalten. 


2. Die Zeichnung findet auf Grund des von den Zeichenſtellen koſtenfrei zu beziehenden Anmeldeformulars 
tatt. 

3. Sie Stücke find mit Zinscoupons für die Zeit vom 1. Januar 1900 ab verjehen. Der Zeichnungspreis 
iſt auf 100 % zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar 1900 bis zum Tage der Abnahme und 
zuzüglich des halben Schlußnotenſtempels feſtgeſetzt. 75 

4. Bei der Zeichnung muß eine Caution von 5 % des gezeichneten Nominalbetrages hinterlegt werden, 
und zwar in Baar oder in Werthpapieren, welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird. 

5. Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen möglichſt bald nach Schluß der 
Zeichnung. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende 
Caution unverzüglich zurückgegeben, : 

6. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Zeichnungspreiſes in der Zeit vom 20. bis 

28. Februar er. zu geſchehen. Die hinterlegte Caution wird bei der Zahlung zurückgegeben oder 

verrechnet. - 


Köln, im Februar 1900, 


Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Boden⸗Credit⸗Bank. 


Milinowski. Dr. G. Clemm. 


C TE ET Binenjüngerenöchreiber 
neurswaaren - Ausverkauf. 5 


Aronsohn, Rechtsanwalt u. Notar. 
Das in allen Artikeln ſortirte 


2 Lehrlinge 
Schuhwaarenlager 


z. Bäckerei u. Konditor. v. ſof. od. ſp.geſ. 
J. Kalles, Bäckermeiſter, Graudenz. 

aus der Feldmann ſchen Concursmaſſe ſoll in kurzer Zeit 

zu auffallend billigen Preifen geräumt werden. 


(Reiſegeld wird vergütet.) 
Der Ausverkauf beginnt Freitag, den 9. Februar. 


8 
+ 
Lehrling, 
der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei 
Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


beyorzugen, unsere Damen is Tlefll. Putzarbeiterinnen, 


‘Vorwerk’schen Fabrikate, weil! 8 
dieselben elegant und von ſowie Lehrdamen werden angenommen. 
Ludwig Leiser, 


zügliche ualität sind: 
e Altſtädtiſcher Markt 27. 


Vorwerk’s Velour- I 
Eine gewandte Verkäuferin, 


Sehutzborde Pr! 
= mit der Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗Branche 
vertraut, ſucht per 1. März Stellung. 


4e 

2 für Haus- und Strassenkleider, 

1 Vorwerk’s Mohair-Borde Zu erfr. in der Geſchäftsſtele d. Big, 

= gestemp., Vorwerk Primissima‘ r 
Mädchen, 


für Promenaden- und Gesell- 
16 Jahr alt, aus anſtändigem Hauſe, 


schaftskleider, 
Vorwerk's Velutina ſucht Stelle bei Kindern, unterzieht 
ſich auch ſonſtigen häuslichen Arbeiten. 


reich mit Sammet-Stoss ausge- 
Gefl. Off. u. V. V. a. d. Geſchſt. d. Z. 


stattet, für elegante Toiletten. 
Herrschaftl. Wohnung, 


Jedes bessere Geschäft 
führt diese 3 Qualitäten. 

1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 


Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Kellerwohnung, 


2 große Zimmer, Stall, Keller und 
Gartenland, für Mk. 8,50 monatlich 
Mellienſtraße 86 zu vermiethen. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski 


Exportschlachterei u. Schmalz - Raffinerie J. J. 


HAMBURG 4. Pinnasberg 74—75 


empfiehlt ihre bellebten und anerkannt vorzüglichen 


Schmalz-Fabrikate allerfeinster Qualität 


nicht zu verwechseln mit amerikanischen Narken, 
in garantirt reiner, ungebleichter, weisser, stets frischer Waare. 
Tüchtige eingeführte Vertreter gesucht. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


. — Taden — . 


mit 1 bis 2 angrenzenden 


Simmern, in beſter Geſchäfts⸗ 

lage — Markt oder Breite⸗ 
ſtraße bevorzugt — per 1. 
April oder ſpäter zu miethen 


Berlin W., Lützowstrasse 88, e een 


Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Vnskalt , S. me 8 een. 


St. Martin 25. 
Frau Alma Silbermann. 8 Be 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 2955 


beutichen Zeitung, 


Artushof. 


Freitag, den 9. Februar 1900: 


Il. Symphonie - Ponce. 
. dymphonie -boncert 

von der 3 
Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61, 5 
unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 


Programm: 
1. Ouverture z. Cantate „Die vier Menschenalter“ . 
2. Unvollendete Symphonie (H-moll) . 


a) Allegro moderato. 
b) Andante con moto. 


(Fräulein Girod) 
3.3, Wolken und Sonnenschein“, Fantasie 


4, „Winter“ Concertstück 
Dar ON 

für Violine 

für Harfe 

für. Harmonium . 


(Todtentanz). 3 


Herr Prick, 

Fräulein Girod, 

Herr Steinwender. 
(Orehester.) 

6. „Dansi Macabre“, Poeme Symphonique . 


\ 


Lachner. 
Schubert. 


Oberthür. 7 
John Thom 0 
Händel. 


Saint Saens. 


Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, durch deren hingebende L 
thätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen Hilfe und Pflege finden, bedü 
dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkte 
Maße an ſie herantreten, gerecht werden zu können. 


Zu dieſem Zwecke wird 


am 15. Februar d. Js. gl 
in den Räumen des Artushofes ein 


BAZAR & 


Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütig 
die kleinſte Gabe an Geld, Berka 
gegenſtänden oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen, 
vor dem 15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des⸗ 
Bazars von 10 Uhr Vormittags ab im Saale des Artushofes. 2 
»>>>>>>* Eutree 25 Pfg. Sec 


veranſtaltet. 


unterſtützen zu wollen. Jede, auch 


Von 4 Uhr ab: 


Frau E. Asch. 
Fr. Cäcilie Henıus, 
Fr. M. v. Janowska. 
Fr. F. v. Kobielska. 
Fr. Oberſtabsarzt Musehold. 

Fr. Generalin Rasmus. 


Verein. 


Sonnabend d. 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicalal: 


Haupt⸗Verſammlung. 
1. Bericht über dieRechnungsprüfungae. 
2. Beſprechung wegen der Feſtſpiele. 
3. Vortrag aus dem neuen bürger- 
lichen Geſetzbuch. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Veteranen ° 
Gruppe 


Den Geburtstag Sr. Majeſtät feiert 
der Verein, durch ungünſtige Umſtände 
an der Feier bis dahin behindert, am 

Sonnabend, den 10. d. 


im Volksgarten. 
Alle Kameraden ohne Unterſchied, 
ob ſie dem Verein angehören oder 
nicht, ſind herzlich willkommen. 


„8 | Cervelatwarst, 
Leberwurst, 
= 

= Blukwurst, 


Frankfurter Würstchen 
upfiehlt 
Hugo 1 


la. Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
8 Drog. H. Claass. 


6000 Mark 


werden hinter Magiſtratsgelder auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück zu cediren 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


3—4000 Mark 


werden auf durchaus ſichere Hypothek 
geſucht. Offerten unter 3000 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
8 Die Beleidigung, welche 
ich der Frau Schiefel - 


bein zugefügt, nehme ich hiermit 


reuevoll zurück. 
B. Steina. 


Tu Der hentigenStadt- 
auflage liegt eine 
Extrabeilage betreffend Todes⸗ 
anzeige des Herrn Baugewerks⸗ 


| meifter8 Gottlieb Wendt hier 


bei 


Geſ. m. b. 9, Thorn. 


CONCERT. 


(Kapelle des 61. Regiments). 
Fr. y. Ozarlinska. 
Fr. J. Houtermans. 

Fr. Irene Iwicka. 
Fr. Stadtrat) Kriwes. 


Fr. Regina Rawitzka. Fr. Poſtdirektor Schwa 


Fr. Landgerichtsrath Strecker. Fr. Margarete Sultan. Fr. Stadtrath Til 
Fr. Emma Uebrick. Fr. Sanitätsrath Winselmann. 


M.-g.-V. £iederkranz.. 


15 


Fr. Aſſeſſor Friedberg. 

Fr. M. Hozakowska 
Fr. M. Kawezynska. 
Fr. Henriette Löwen 
Fr. Rittmeiſter P. v. Pelser. 


Sonnabend, d. 10. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


2. Winter = Vergnüg 
im Artushof. 
Anfang 8 Uhr. 


Diakonissen-Krankenhau 


Hauptverſammlung 
Freitag, den 16. Februar, 
Nachmittags 5 Uhr 8 

im Diakonissen-Krankenhause, 

zu welcher ſämmtliche ordentlichen Mit⸗ 

glieder ergebenſt eingeladen werden. 

Tagesordnung: 7 

1. Ergänzungswahlen für den Vorſtand. 

2. Rechenſchafts- u. Verwaltungsbericht 

pro 1899. en 
3. Entlaſtung des Kaſſirers. : 

4. 7900. des Haushaltsplans pr 


0. 5 
Der Vorſtand. 


[2 3 
Ortsverband Thorn. 
Sonntag, d. 11. Febr., Nachm. 4½ Uh 
Verbandsverſammlun 
der (Hirsch-Duncker) Gewerkvereine i 
kleinen Saale des Dictoria-Garten: 
Tagesordnung: 1. Rückblick über 
das verfloſſene Jahrhundert. 2. Ge⸗ 
ſchäftliches, Kaſſenbericht. 3. Wa 
der Reviſoren. : 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglie 
iſt nothwendig. we 
BT Säfte find willkommen. 
Der Vorſtand 


Während meiner Abweſenheit in 
Berlin iſt das Vereins-Bimm 
Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde 
ſchule, von heute ab bis zur 
1. April d. Js. für Vereins 
verſammlungen geſchloſſen. 7 

Thorn, den 8. Februar 1900, 

S. Streich, 5 
Vorſitzender des Mäßigkeits « Verein 
des Blauen Kreuzes. 


Gute Penſionn 
f. 10jähr. Schüler d. Gymn. z. 1. 4. gel, 
Offerten u. K. B. 1 Thorn, poſtl. e 


Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer E 


Spnagogale Nachrichten 
Freitag: Abendandacht 4% 
Für Börſen⸗ und Handel 
ſowie den Anzeigentheil veran 

E. Wendel- Tho 
Hierzu eine 


Beilage zu No. 33 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 9, Februar 1900. 
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zurückreichend, ſagte: „Ich glaube, es iſt Zeit, an 
[die Toilette zu denken.“ ö f i 

Nach einer Stunde ſtand Helene von Branden 
in einer höchſt eleganten Viſitentoilette vor dem 
Trümeau ihres Boudoirs, und die Erſcheinung, 
welche derſelbe voll zurückſtrahlte, rief ein wieder⸗ 
holtes Lächeln der Befriedigung auf ihre Lippen. 

Jetzt, in ſtrahlender Toilette, die Züge belebt, 
das Geſicht umrahmt von einer Fülle herrlichen, 
lockigen Haares, die prächtigen Augen frei von 
jeder Mattigkeit, blitzend vor boshafter Freude 
(ſie hatte ſich vorgenommen, Luiſe zu beſuchen 
und bei dieſer Gelegenheit hoffte ſie Ada mit 
einigen Anſpielungen in Verlegenheit bringen zu 
können), jetzt mußte man Helene von Branden 
das Zugeſtändniß machen, daß ſie in der That 
eine ſchöne Frau ſei. 

Die Pferde ihrer, ſeit zehn Minuten vor dem 
Hauſe haltenden Equipage wurden bereits unge⸗ 
duldig; Helene hatte endlich auch den letzten 
Knopf ihrer langen däniſchen Handſchuhe zuge⸗ 
knöpft und war im Begriff, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen, als der Rittmeiſter von Kirchner gemeldet 
wurde. Sie erſchrack: hatte er ihren Brief denn 
nicht geleſen? Was veranlaßte ihn, dennoch zu 
kommen und die Wünſche einer Dame ſo wenig 
zu reſpektieren? 

Hochmütig den Kopf zurückwerfend, herrſchte 
ſie den Diener in ſtrengem Tone an: „Haben 
Sie dem Herrn Rittmeiſter nicht geſagt, ich ſei 
im Begriff auszufahren 2“ N 

„Jawohl, gnädige Frau! Der Herr Ritt⸗ 
meiſter wollen die gnädige Frau nur einige 
Minuten ſprechen, einer wichtigen Angelegenheit 


geuilleton. 
Ada. 


Roman von 


—ũ— — 


auf dem Toilettentiſch gefunden, iſt doch jeden⸗ 
falls eine ſehr ſchöne Erinnerung an den Tag 
vor einem Jahre.“ i ö Btn 

„Und dennoch, Luiſe, wie kalt iſt dieſe Art 
des Gedenkens! Anſtatt den heutigen. Abend 
zu Hauſe zu verleben, fährt Ada in die Oper 
und Hugo iſt in ſeinen Klub gegangen. Sage 
aufrichtig, Luiſe, wirſt Du aus den Beiden klug?“ 

Luiſe ſah eine Weile ſinnend vor ſich hin 
und zuckte dann die Achſeln, als wiſſe ſie nicht 
recht was ſie hierauf erwidern ſolle. 

„Mama, aufrichtig geſagt, ich gebe mir keine 
Mühe, ſie zu verſtehen; ſie haben ſo verſchiedene 
Lebensanſchauungen und Anſichten. Hugo wußte, 
als er Ada heirathete, daß ſie eine Dame der 
großen Welt iſt und konnte wohl unmöglich ver⸗ 
langen, daß ſie nun plötzlich alten liebgewordenen 
Lebensgewohnheiten und Paſſionen entſagen ſollte, 
zumal ſie ja nicht die Gattin eines armen 
Mannes wurde, ſondern Hugos Mittel ſeiner 
Frau ein Leben im großen Stil erlauben.“ 


„Ganz recht; ich glaube aber doch, daß wahre 
Liebe da einen Ausgleich finden würde. Hugo 
müßte ſich mehr für die Neigungen ſeiner Frau 
intereffieren, die ihm früher doch gefallen haben 
müſſen, denn ich erinnere mich noch, daß er mir 
mit wahrer Schwärmerei erzählt, wie gut fie — 
damals war ſie noch ſeine Braut — zu Pferde 
ſitze, wie ſchneidig ſie zu reiten verſtehe. Nun 
hat er keinen Sinn mehr dafür. Ada reitet in 
Geſellſchaft anderer, mit Komteſſen, Baroneſſen 
und Offizieren im Thiergarten; ſie fährt allein 
aus, ſie beſucht ohne ihn die Oper, das heißt 
immer in Geſellſchaft diſtinguierter Perſonen, oder 
mit ihrem Vater oder ihrem Bruder, aber immer⸗ 
hin doch ohne ihren Mann, den die Geſellſchaft 
nicht zu vermiſſen ſcheint.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— . —— 


Kleine Chronik. 


* Auf einem Maskenball erſchoſ⸗ 
ſe n. Der plattdeutſche Geſangverein „Jungs 
holt faſt“ zu Kiel hielt am Sonnabend Abend 
in dem Etabliſſement „Deutſche Reichshallen“ 
ein Maskenfeſt ab. Als kurz nach 12 Uhr die 
Demaskirung vorüber und der erſte Tanz beendet 
war, brach ein junges Mädchen, die einem Ge⸗ 
ſchäft für photographiſche Bedarfsartikel beſchäf⸗ 
tigte Buchhalterin Helene Streich, die neben ihrer 
Mutter in einer Niſche des Saales ſtand, zuſam⸗ 
men. Man nahm zunächſt an, daß das Mädchen 
ohnmächtig ſei und machte Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche. Bald bemerkte man aber an der linken 
Bruſtſeite einige kleine Blutstropfen und entdeckte 
mit Entſetzen, daß das junge Mädchen von einem 
Schuſſe tötlich getroffen worden war. Der Ver- 
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich zunächſt auf 
einen Apothekergehilfen, der auch verhaftet wurde; 
es ſcheint aber noch nicht ganz ſicher, ob die 
Verhaftung aufrecht erhalten werden kann, da der 
Angeſchuldigte jeden Zuſammenhang mit der That 
leugnet. Nach weiteren Meldungen entſtammt das 
bei der Sektion der Leiche der Ermordeten ent⸗ 
deckte Geſchoß einer Teſchingpiſtole, paßt alſo 
nicht in den beſchlagnahmten Revolver des Apo⸗ 
thekers. Der Rechtsbeiſtand deſſelben beantragte 
die Haftentlaſſung. a 

„Sereniſſimus wohnen der Einweihungs⸗ 
feier des neuen Landgerichtsgebäudes bei und 
geruhen bei dieſer Gelegenheit dem Landgerichts⸗ 
präſidenten gegenüber zu äußern: „Bin — äh — 
mit Juſtiz hier ſehr zufrieden, — hm — habe — 
äh, äh — mit Vergnügen vernommen, daß — 
äh — hier ſehr viel Prozeſſe gewonnen werden.“ 
— —— — — 


Literariſches. 


Die Tauſend⸗ Bilder: Bibel, das volks- 
tümliche, von der Deutſchen⸗Verlags⸗Anſtalt in Stutt 
gart herausgegebenene Bibelwerk, iſt bereits bis zur 
10. Lieferung gediehen. Damit liegt der vierte Teil 
dieſes Unternehmens vor, das, je weiter es fortſchreitet, 
eine deſto reichere Ueberſicht bietet über das, was Künſt⸗ 
lerhand ſeit Jahrhunderten zur Verherrlichung des Buches 
der Bücher geſchaffen hat. Aus den Werken der großen 
Meiſter aller Zeiten und Völker erſcheint hier eine Aus⸗ 


„Bitte, fahren Sie fort, Herr Rittmeiſter, 
ich bin eine aufmerkſame Zuhörerin.“ 

„Das Schreiben, welches Sie geſtern die 
Gnade hatten mir einzuhändigen, gnädige Frau, 
beweiſt mir leider, wie begründet meine Furcht 
iſt, daß andere mich bei Ihnen zu verdrängen 
ſuchen. Sie wollen mich aus Ihrer Nähe ver⸗ 
bannen. Ich gedenke aber dieſen Bannſpruch 
nicht ſo ohne weiteres über mich verhängen zu 
laſſen. Als ein Schmetterling hin⸗ und her⸗ 
flatternd, von Frauengunſt — ich darf das dreiſt 
ſagen — ein wenig verwöhnt, habe ich mir end⸗ 
lich doch die Flügel verſengt und bin gefangen. 
Das heißt ich bin zu nahe an die verſengenden 
Strahlen Ihrer Gluthaugen herangeflattert. Ich 
ergebe mich auf Gnade und Ungnade und warte 
in Demuth auf Ihr Urtheil. Wollen Sie dem 
Gefangenen Pardon geben und ihn für Lebens⸗ 
zeit in Ihrer Nähe dulden?“ 

Der Rittmeiſter ergriff Helenens Hand und 
zog ſie an ſeine Lippen, dabei verſuchte er ihr in 
die Augen zu ſehen, welche ſie geſenkl hielt. 

Helene überlegte einen Moment. Sollte ſie 
den Antrag annehmen? Um abgeſchieden von 
aller Welt zu leben? Sie, welche ohne die Salon⸗ 
Atmoſphäre der Reſidenz nicht zu athmen ver⸗ 
mochte ?! Auf dem Lande Kohl pflanzen?! Viel⸗ 
leicht mit bürgerlichen, ungebildeten Gutsnachbarn 
verkehren müſſen? Den Theatern, Bällen, Kon⸗ 
zerten, kurzum, dem Leben der Großſtadt ent⸗ 
jagen! Und noch dazu, um an der Seite eines 
Mannes zu leben, den ſie nicht einmal liebte, 
deſſen Huldigung ihr nur geſchmeichelt, ſo lange 
er der elegante Offizier, der Löwe der beſten Ge⸗ 
ſellſchaft war?! Jetzt, mit der Ausſicht auf das 
Krautjunkerthum, erſchien es ihr beinahe lächerlich, 
daß ſie eine Zeit lang mit ihm kokettiert. Sie 
entzog dem Rittmeiſter ihre Hand und ſagte in 
t. kaltem formellen Tone: „So ſehr Ihr poetiſcher 
wohl; denn mit einem Ausdruck des Aergers Antrag mich ehrt, Herr von Kirchner, bin ich 

? leider genöthigt, Ihnen eine abweiſende Antwort 
Schlafſofa liegend — | zu geben. Ganz abgejehen davon, daß ich mich 
niemals oder nur ſehr ſchwer entſchließen könnte, 
75 2 irgend anderswo als in der Reſidenz zu leben, 
1, daß ich ſehr abgeſpannt außlehe, |. und ſo iſt doch noch ein anderer Grund vorhanden, 

a ee N AE. welcher mich nöthigt, Ihnen einen ſogenannten 
Die Anger ete machte eine Geberd Korb zu geben. Ich will meine Freiheit behalten, 
fie eine ſolche Vermutung förmlich Herr von Kirchner, und ich bitte Sie, mir Des 
ung zurück. 2 5 5 halb nicht zu zürnen. Laſſen Sie uns als Freunde 
„Gott bewahre, gnädige Frau! So friſch wie ſcheiden!“ 
Maitau! nicht einmal ein wenig ermüdet!“ 
Helene lächelte; wußte ſie auch genau, daß 


Sie reichte ihm nun mit einem koketten Lächeln 
B, ihre Zofe ihr ſchmeichelte, der Ausſpruch derſelben 
berührte ſie dennoch angenehm. 


die Hand. Heirathen wollte ſie ihn nicht, aber 
ſeine Neigung wollte ſie behalten. Militäriſch 
e 0 5 ſtraff hatte ſich der Rittmeiſter vor ihr aufge⸗ 
„Aber meine Augen, Liesbeth, find jo matt. richtet und führte nun tadellos zeremoniell die 
aut mich einmal an, findeſt Du das nicht 
au 2" 
„Nicht im geringſten! Aber wenn gnädige 


ihm gereichte Hand an die Lippen, um ſie gleich 
darauf fallen zu laſſen. 

Frau vielleicht doch einmal meinem Rate folgen 

und etwas Belladonna anwenden würde? Das 


„Gnädige Frau, ich hatte mich auf Gnade 
Mittel iſt ganz unſchädlich! Es vergrößert die 


und Ungnade ergeben, ich muß den Urtheilsſpruch 
ſchweigend hinnehmen. Die Gründe, welche Sie 
Pupille und giebt dem Auge einen eigenthümlich 
feurigen Glanz. Der gnädigen Frau Teint iſt 


anführen, ſind derartig, daß ſich nichts darauf 
zwar ſehr weiß und zart, aber gegen denjenigen 


erwidern läßt. Es ſei ferne von mir, Sie ge⸗ 
waltſam Ihrer ſo koſtbaren Freiheit berauben zu 
a A { = 4 len.“ 
der Frau Weichert ſticht er inſofern ab, als ihm 1 5 1 ine i . 
das Blendende fehlt, was nur durch den Genuß Der Rittmeiſter machte eine kühle Verbeugung, 
von Arſenik erzeugt wird.“ 
Helene ſah Liesbeth lauernd an. 


die Helene ebenſo kühl erwiderte; dann ſchritt er 
ſtolz hinaus, und Helene empfand faſt ein leiſes 

„Du glaubſt, daß Frau Weichert Arſenik ge⸗ 
nießt?“ 


Bedauern über dieſen formellen Abſchied. Fünf 
„Ja, gnädige Frau! Sonſt würde ich ez 


Minuten darauf wurde Fred von Wartenegg 
gemeldet. 

kaum für möglich halten, daß dieſelbe einen fo Sechzehntes Kapitel. 

ſchneeig weißen Teint haben könnte.“ Ich hätte nicht gedacht, Luiſe, daß der heutige 
Helenens Herz zog ſich vor Neid zuſammen; Tag ſo ohne Sang und Klang vorüber gehen 

ſie wußte genau, daß Ada in der That einen würde. Wir, mein Mann und ich, haben bis 

ſo herrlichen Teint beſaß, ohne jemals ameri⸗ zu meines guten Heinrichs Tode alle Jahre un⸗ 

kaniſche Toilettenmittel anwenden zu müſſen, ſeren Hochzeitstag gefeiert.“ 

während ſie ſelbſt ſchon längſt ſich des berühmten 

Leichner'ſchen Fettpuders bediente, um einiger⸗ 


30) 


Er hob ihr Kinn zu ſich empor und ſah 
lange und innig in ihr ſüßes Geſicht, als wolle 
er ſich die lieben Züge genau einprägen, da er 
nicht hoffen durfte, dieſelben ſobald in ſolcher 
Nähe wiederzuſehen. Magda drängte Fritz ſanft 
von ſich. 5 

i „Und nun gehe, Geliebter ehe die Tante zu⸗ 
rücklommt. Ich will nicht, daß ſie von unſerer 
Liebe erfährt, bevor wir nicht als Verlobte vor 
ſie hintreten können. Unter ſolchen Verhältniſſen, 
wie die jetzigen, würde ſie nichts unverſucht 
laſſen, um mein Herz gegen Dich zu verbittern 
und uns zu trennen.“ d 

„Und ich darf Dich vorläufig nicht wieder⸗ 
ſehen?“ f 

„Nein, Fritz. Es iſt beſſer ſo!“ 

Noch einmal preßte Fritz Magda innig an 
ſein Herz; dann riß er ſich los und war in der 
nächſten Minute zur Thür hinaus. 

„Lebe wohl, flüſterte Magda unter Thränen. 


5 

Frau von Branden ſah am Morgen nach 
dem Ball ein wenig übernächtig aus. Das über 
mitternacht Wachbleiben und bis an den Morgen 
hinein Tanzen hinterläßt auch im Geſicht der 
ſchönſten Frau Spuren. Und Helene von 
Branden gehörte nicht einmal zu den ſchönſten 
Frauen; ſie bedurfte, trotz ihrer großen Jugend 
— ſie zählte erſt zweiundzwanzig Jahre — ſchon 
ſehr der Toilettenkünſte, um bei den Männern 


atte. . 

Der Rittmeiſter verbeugte ſich mit einer ſo 

betrübten Miene vor Frau von Branden, daß 
dieſe es nicht vermochte, einen hochfahrenden ver⸗ 
weiſenden Ton ihm gegenüber anzuſchlagen, wie 
ſie ſich vorgenommen hatte. Der Offizier kam 
auch übrigens ihrer Frage, was ihn veranlaſſe, 
trotz des Verbotes ihr einen Beſuch zu machen, 
zuvor. 
„Gnädige Frau, wenn Sie mich heute hier 
ſehen, obwohl Ihr geſtriger Brief mir befahl, 
Ihr Haus zu meiden, ſo können es natürlich 
nur wichtige Gründe ſein, die mich veranlaſſen, 
Ihr Gebot zu übertreten.“ 

Die feierliche Miene des ſonſt ſo luſtigen 
Lebemannes wirkte auf Helene unwiderſtehlich 
komiſch. Am liebſten hätte ſie dem Offizier ins 
Geſicht gelacht; ſie zwang ſich jedoch zu einem 
ebenſo feierlichen Geſichtsausdruck. 

„Sie machen mich ſehr neugierig und zugleich 
beſorgt, Herr von Kirchner. Ihre Mienen ver⸗ 
künden keine freudige Botſchaft!“ 

„Gnädige Frau! Als ich geſtern vom Ball 
nach Hauſe kam, fand ich die Nachricht von dem 
Tode meines Onkels vor.“ 

„O!“ Helene machte eine Miene des 
Bedauerns. 

„Dieſer Onkel hat mir, wie der Brief ſeines 
Sachwalters lautet, ſein Vermögen und ein ſchönes 
Rittergut hinterlaſſen, an dieſe Erbſchaft jedoch 
die Bedingung geknüpft, daß ich der Militär⸗ 
karriere entſage und perſönlich die Bewirth⸗ 
ſchaftung des ziemlich großen Gutes übernehme.“ 

Helene wiegte bedenklich den Kopf. 

„O, o! Dieſe Klauſel nimmt der ſonſt ſo 
verlockenden Ausſicht einen großen Theil ihres 
Werthes. Sie, der feſche Lebemann, der ſchneidigſte 
Offizier unſerer Reſidenz, ſollen ſich plötzlich in 
einen Landjunker verwandeln, Hafen und wilde 
Enten ſchießen und wenn es hoch kommt, einmal 
in der Woche mit dem Pfarrer Ihres Dorfes 
und Ihrem Verwalter Karten ſpielen?!“ Hm!“ 

Kirchner ſchien unangenehm berührt durch die 
leichte, ſpöttiſche Art, wie Helene dieſe Ange⸗ 
legenheit behandelte. 

„Gnädige Frau, was Sie ſoeben ſagten, 
nimmt mir beinahe den Muth, ein Vorhaben 
auszuführen, welches bereits ſeit längerer Zeit 
mein Herz erfüllt!“ 

Helene blickte ihn geſpannt und erwartungs⸗ 
voll an. 


e, 
it 


01 a Weichert ie 90 einer Hand⸗ 
hen ö l a arbeit beſchäftigt, am runden amilientiſch des 
maßen mit ihr konkurieren zu können. Sie hatte e Das Licht der faſt a den 
* den Arm, der von ſchöner Form und proportio⸗ Tiſch herabgelaſſenen Hängelampe warf einen 
nierter Fülle war, unter ihren Kopf gelegt und fahlen Schein auf das blaſſe Geſicht der alten 
ſchien eine Weile in tiefes Sinnen verſunken. Dame, der wohl durch den grünen Schirm, welcher 
Plötzlich belebten ſich ihre Züge und ihre Augen die Lampenglocke bedeckte, hervorgerufen wurde 
erhielten einen helleren Glanz. und ſo den Zügen der Frau Weichert etwas 
„Und dennoch bin ich eine ſchöne Frau“ 


1 Geiſterhaftes verlieh. Wie ein wenig ermüdet 
ſchien fie ſich zu ſagen. „Ich werde begehrt! legte ſie den Kopf in die Kiſſen ihres Seſſels 
Angebetet! Vergöttert! Was thut es, daß ich zurück und fügte ſeufzend hinzu: „Ja, ja, Luiſe! 
nicht wie eine aus Marmor gemeißelte Statue 


zor gen i Die neue Zeit hat neue Gewohnheiten; ich finde 
umherwandele? Adas Schönheit iſt eben ein an⸗ mich in der jetzigen Welt nicht mehr zurecht.“ 
deres Genre als die meinige.“ 


f 5 Das junge Mädchen richtete die braunen 
Helenens üppig geſchwellte Lippen teilten ſich Augen mik einem liebevollen Ausdruck auf die 
zu einem befriedigten Lächeln, und die dadurch alte Dame, ließ die Handarbeit für einen Moment 
prlſentierten herrlichen Zähne zeigten ein en faſt in den Schooß ſinken und antwortete in einem 
bläulich weißen Schimmer. Wieder nahm ſie Tone, als ſolle die Antwort eine Entſchuldigung 
den Spiegel zur Hand, und diesmal lag ein fein: „An Auſmerkſamkeit von Hugo's Seite a 5 
Ausdruck zufriedenen Selbſtbewußtſeins auf ihrem hat es nicht gefehlt; die koſtbaren Blumen und Verantwortlicher Redakteur: 
Geſicht, als fie, denſelben dem Kammermädchen der prächtige Brillantſchmuck, den heute früh Ada Friedrich Kretschmer in Thorn. 


wahl des Beſten, und zu den Nachbildungen klaſſiſcher 
Gemälde und Skulpturen geſellt ſich eine Fülle Illu⸗ 
ſtrationen, welche landſchaftliche Darſtellungen aus dem 
heiligen Lande oder Porträts hiſtoriſcher Perſönlichkeiten 
wiedergeben. Durch Abbildungen aus der Tier⸗ und 
Pflanzenwelt, von Geräten und dergleichen, wird dieſer 
mannigfaltige Bilderſchatz vervollſtändigt. Noch nie zuvor 
iſt die Bibel in ſo reichem Schmucke und zugleich zu ſo 
wohlfeilem Preiſe — 40 Lieferungen zu je 40 Pfennig 
— dargeboten worden. \ 


4 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. © 1 


Soppart, Nacheſtr. 17. 
Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Part,-Wohnung od.]. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Bus 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 4. 


[Eine comfortable Wohnung 
in der 2, Etage meines Hauſes, Jacobs: 
ſtraße 7, beſtehend aus 7 Zimmern 
mit Badeeinrichtung u. ſonſtigem Zu⸗ 

behör, iſt zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1,/4 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


2 Wohnungen, 


a 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


berechtestr, 17, 3. Etage, 


iſt eine 


freundliche Wohnung 
von 2 Vorderzimmern, Schlafſtube u. 
geräumiger Küche für 375 Mark per 
ſofort oder vom 1. April ab zu verm. 
Gebr. Casper. 


Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasab⸗ 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt 
(am beſten ſchriftlich) ſofort Anzeige 
zu machen, wenn eine Gasflamme 
ſchlecht leuchtet. 

Es liegt dies niemals an der Quali⸗ 
tät des Gaſes, ſondern meiſtens an 
ſchlechter Beſchaffenheit oder Regu⸗ 
lirung des Brenners. 

Jede Gasflamme muß hell leuchten, 
ohne ſtörendes Geräuſch brennen und 
darf nicht zucken. Andernfalls mache 
man der Gasanſtalt Anzeige, die den 
Fehler ſo ſchnell als möglich beſeitigt, 
und zwar koſtenlos, wenn Material 
erforderlich iſt und wenn die betreffen⸗ 
den Brenner, Glühkörper pp. von der 
Gasanſtalt geliefert ſind. 

Zunächſt verſuche man durch Drehen 
am Gashahn den Uebelſtand zu be⸗ 
ſeitigen, was ziemlich oft Erfolg hat. 
Leuchten mehrere oder alle Flammen 
einer Anlage ſchlecht, ſo hilft oft vor⸗ 
ſichtiges Reguliren durch den Gas⸗ 
haupthahn. 

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasanſtalt ihre verhältnißmäßig billi⸗ 
gen Gasdruckregulatoren (ſogenannte 
Gasſparapparate) zur Einſchaltung in 
die Hausleitung direkt hinter dem 
Gasmeſſer und ihre Regulirſtücke ver⸗ 
ſchiedener Art (ſogenannte Spar⸗ 
ſchrauben pp.), welche unterhalb der 
Brenner angebracht werden. 

Thorn, den 16. Januar 1900, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weich⸗ 
ſelufer oberhalb des Ferrari'ſchen 
Holzplatzes bis zu den am Schank⸗ 
haus III ſtehenden Bäumen in einer 
Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m = 840 Im groß auf die 
Zeit vom 1. April 1900 bis dahin 
1901 haben wir einen Lieitations⸗ 
termin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf 


Mittwog, d. HA. Februar 1900 
ittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1. Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungs⸗ 


Grosse 2 


| - 2 
Geld-Lotteriel 


31933 Loose x» 15400 Gewinne 
4 Ziehungen 


Haupttreffer von 40000 Mark 
his 500000 Mark 


Höchster Gewinn im günstigsten Falle 


70000 


Preise der Loose: 


Ganzes: Halbes: Fünftel: Zehntel: 
88,— Mk. 44,— Mk. 17,60 MK. 8,80 Mk. 


Die von uns empfohlene 


Weltkarte = 


hat solchen Beifall bei unſeren Abonnenten ge- 
funden, daß der grosse Vorrath bereits gänz- 
lich erschöpft iſt. f 

neue Sendung trifft Ende nächſter Woche 
ein, und werden dann alle rückſtändigen Be⸗ 
ſtellungen ſofort erledigt werden. 

Beſtellungen auf die Weltkarte nimmt nach 
wie vor unſere Geſchäftsſtelle entgegen. 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt } 
erste Im Soolhad Inowrazlaw, Pee 
| Für Nervenleiden auchn anten, Schwäche 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
BE RE ERREGER 


Ziehung unwiderruflich am 


13. Februar er. 
Rleinster Gewinn 160 Mark. 


Bestellungen erbeten von dem staatlich cencess. Einnchmer s 
Magenkatarrh, magenkrampf, 


f Otto Striese, Neustrelitz. 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung BERNER 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen 5 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon jeit vielen Jahren erprobt ſind. al N 
Es iſt dies das bekannte 15 


verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 1% 
Uräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 

Derdauungsorganismus des Menjchen ohne ein Abführmittel zu 
ſein. Uräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 


: — Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
[Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 


f Einrichtung, Abschluss von Geschäftsbüchern. 
3 Karl Neuber. 


Nur 
noch kurze Zeit: 


und Glasschilder 5 


kaution von 15 M. in der Kämmerei⸗ Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden in ſauberſter und modernſter z.. — 
Kaſſe zu hinterlegen. a Magenübel meift ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 4 12 Ausführung liefert se Narterre⸗wohnung, 5 Zimmer, Zus 
Die Miethsbedingungen liegen in jäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit MR INVer al [E. Wichmann 95 behör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
unſerm Bureau J zur Einſicht aus. zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, Kap . 545 malermeiſter 5 ſtall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
Thorn, den 26. Januar 1900. UAufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, : = * Ki & Cul $ dt 5 anderen Zwecken zu vermiethen. N 
Der Magiſtrat. die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ meines Tapifjerie: u. Kurz. Chorn, Eulmer Vorſladt. . I. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, T. 


waarenlagers e 


zu billigen preiſen. 2 : 
Die Ladeneinrichtung 4 


iſt im Ganzen oder getheilt zu 


berkaufen. | © tr.“ 
A. Petersilge. f mee ei Wohnung, 
a Heinrich der Vogler Die dere , nee 
f fler Mühle. Archibald Doug⸗ A an fo ne Zubehör 
Baderſtr. 19. Georg! Voss. 


AN las, Prinz Eugen. Der Nöck. 
eine Wohnung 


Tom der Reimer. Goldſchmieds;! 
ix Zöchterlein. Erlkönig. Die Uhr. 7 
Fridericus Rex. Odin's Meeres- 

von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
J. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
fl. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. \ 


Er Stuhlverſto fung und deren unangenehme Folgen, wie Be⸗ 
kflemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie MM 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr: 

hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verda le 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten tuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 5 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ Mein 


Leber, Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, i der | 
Wenn den Hen baer Lee Putz-, Kurz⸗, Wol⸗ 1. 
0 U 97 
Peißwaaren⸗Oeſchäft 


ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. SER Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. EB” Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ca, 
2 Mille erforderlich. 


Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 

> 

Robert Laszynski, 

Mocker, Thornerſtr. 25. 


Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 1 8 

dingungen geänderten Bedingungen erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. a N 
ſind in dem bezeichneten Bureau zur Kräuter⸗wein iſt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 

a ee 

* * 

Adam Kaczmarkiewicz sche 

einzige echte altrenommirte 

Färberei u. 


Einſicht ausgelegt; die Gebote ſind 5 1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Hauptetabliſſement 


nach dem dieſen Bedingungen ange⸗ 5 Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 185 
hängten Tarife in Einzelpreiſen ab⸗ Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ıc. 


zugeben. Deutſchland in den Apotheken. N 
Thorn, den 5. Februar 1900. Auch verſendet die Firma „Hubert Allrich, Leipzig, Weſt⸗ 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtraße 15/15, 


Der Magiſtrat. ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 135 
neben der Töchterſchule und 


nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung der 
Bürgerhospital. 
Arnica-Haaröl 


Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich'schen . Kräuterwein. 
Gewölbe Nr. 2, 7, 8, 9, 10, 11 und e n ink kein Gebeine beine Mertanbeneite ind Was 
12 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ehereſchen⸗ 
vom 1./4. 1900 bis 1./4. 1903 haben ſaft 150,0, Kirſchſaft 620,0, Manna 60,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienſtag, den 50. Januar 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man! 
Mittags 12 Uhr 
0 6 
’s Kitt“ 
„Schweyer's Ki 


im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 

kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. . 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die ſtädtiſche Kom⸗ 
munal⸗ und Polizei⸗Verwaltung ein⸗ 
ſchließlich der ſtädtiſchen Schulen ſoll 
für das Etatsjahr 1900/1901 im 
Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf: 
Sonnabend, d. 17. Februar d. J. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welcher Zeit verſiegelte Gebote mit 
der Aufſchrift: „Submiſſionsgebot auf 
Druckſachen für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn“ einzureichen ſind. 
Die gegen die früher geltenden Be- 


ten "Balladen : 


kit. Hochzeitlied. Der Wirthin A 
LTöchterlein. Der Mummelſee. 
UN Süßes Begräbnis. 9 
18 preis nur Mk. 2.—. N 
RESzägge d 

Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Ohr. Bachmann, 


Musikalienhandlg., Hannover. 
Gegründet 1842, 


BE Hteohhüte "BE 
zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden zur erſten Sendung angen. 
Ludwig Leiser, 
Altſtädtiſcher Markt 27. 


— 


Wohnungen von Stube und Kabinet 
auf der Bromberger Vorſtadt ſind v. 
1. April bill. z. verm. Näheres Mellien⸗ 
ſtraße 137, part. rechts. Daſelbſt ift eine 
Woh. v. Stube u. Kab. v. ſof. z. verm. 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


1. Etage, 


chillerſtraße Ur. 10, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Ein größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


mehrere Mittelwohnungen 
zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen Coppernieusſtr. 24. 


Kleines möblirtessimmer mit Penfion 
ofort zu haben Schuhmacherſtr. 24, II. 


Möbl. Zim. bill. z. v. Paulinerſtr. 2, III. 
Ein ff. möblirtes Zimmer 


mit penſion, 1. Et., v. 15. Febr. z. v. 
Off. unter 200 an d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Gut möblirte Wohnung, 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Natwrbutterpreise 
besonders beachtenswerth!! 


ELSE 


Cn. 50 0 billiger 
als gute Maturbnkter ift 


l 


unſerem Bureau J während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
macht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungs- Kaution von 
15 M. bei unſerer Kämmerei - Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn, den 17. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


5 schmilzt, räunt, schmeckt | 
Wie heste Haturhutter 


ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
einsten Fetten in Per- 
indung mit frischem 
Eigelb und pasteuri- 
sirten Süssrahm. 


= 


beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
Gegenſtände. Gläſer à 30 u. 50 P 


hierdurch eingeladen werden. 
in Thorn bei Raphael Wol 


Die der Vermiethung zu Grunde 
ENDEN ET TER 
BESSSHSIIES 


zu legenden Bedingungen können in 
3 Apotheker Schweltzer's (t 


* 


orsetts & 


neueſter Mode, ſowie 


5 Margarine 5 


— — a Neueste Un AIEE 
der Lebensmittel-Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 


- 0 Name geschützt. — Ueberall zu haben. : jenischer Schutz. 
Veglückt und beneidet ® WER" Man verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Originalpackung. a * „Ayglenisehen D5 Gummi 9 &eradehalter, eventuell auch Burſchengelaß, ſofort 
Alleinige Yan den Bergh’s Marg.-Gesellsch. m. b. H., Cleve. Cauſende von Anerken- G Nähr⸗ zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, I. 


werden Alle, die eine zarte, weiße] | Fabrikanten: 


Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint mpg tete Don ee 


und Umſtands⸗Corſetts Möblirtes Zimmer 


ſof. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20, J. 


0 u. A. liegen zur Einſicht aus. 


und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 2 18 Sch. (12 Stück) 2 Mk. — nach ſanitären Vorſchriften. — 
ee En Gothaer Lebensversicherungsbank. bütenpate r Carsattschoner 2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 
Radebenler Lilienmileh-Seike Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770%), Millionen Mark. empfehlen Ein fein möbl. vorderzimmer iſt v. 


jof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


1 f. möbl. Zim. mit Beköſt. vom 15. 
Februar zu verm. Bäckerſtraße 26, J. 


Bankfonds V Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 8 


Vertreter in Thom: Albert Olschewski, Saeabe r 5 


vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


von Bergmann & Co., Kadebenl-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Naehf. 


Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
$. Schweltzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


| Werkstatt nebst Wohnung 


chl. grat. u. 0 

D F ® von fof. oder 1. April zu vermiethen. 
SOA. Wittmann, Heitigegeiftftt.7/9. 
chorner Oftventihen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


—œ＋ " 3,50 ME, 3 5 11 
Ua U 1,10 1 
Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, 


Für Börſen⸗ und Handelsberichke ꝛc., 
ſowie den Anzeigenkheil verantwortl.: 
E. Wendel - Thorn. 


ſofort zu vermiethen. 


Pianino F. A. Goram, 


Coppernicusſtraße 8. 


